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Eine zusammengebrochene Sensation

Berlin.

Nachdem der sranzösisch -cnglischc Schritt in
Berlin für die Negierung Dollfuß nicht den
«oralischcn Gewinn gebracht hatte , den sic für
ihre« Kamps gegen den Nationalsozialismus
m Oesterreich erwartet hatte , trat das christ¬
lich-soziale Regiernngsorgan . „Die Reichs-
xost ", am Montag mit sensationell ansge-
machtcn Enthüllungen über eine „deutsche
Verschwörung gegen Oesterreich " hervor . Der
erhoffte Eindruck wurde lediglich in der eng¬
lischen Presse erzielt , die aber in ihren Kom¬
mentaren keineswegs die Auffassung der eng¬
lischen Regierung wicdergab . Es ist auf alle
Fälle nicht gelungen . Mißtrauen gegen die
loyale Haltung Deutschlands z« säen und
Schwierigkeiten zwischen ihm und den ande¬
ren europäischen Großmächten hervorznrnfcn.

den Inhalt der Extraausgabe der
..Reichspost" im einzelnen betrifft , so haben
die in Betracht kommenden Stellen , die durch
die Veröffentlichungen belastet werden sollten,
in Len letzten Tagen Erklärungen abgegeben,
die Las Material des offiziösen Wiener Blat¬
tes ins rechte Licht rücken. Weder das deutsche
Auswärtige Amt . noch das außenpolitische
Amt der NSDAP ., noch das der NSDAP.
Österreichs haben die Rolle geübt , die man
ihnen zuzuschieben sucht. Der entscheidende
Hvlwurf einer Einmischung reichsdeutscher
Men in die österreichische Politik , der in
Europa neue Unruhen schassen sollte , läßt sich
i» keiner Weise aufrcchterhalten.
Im übrigen ist es nicht gerade eine sen¬

sationelle Neuheit , daß sich die gegenwärtige
österreichische Regierung in einem schweren
Konflikt mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Oesterreich hineimnanövriert hat
und Laß in diesem Konflikt von privater Seite
die verschiedensten Vorschläge und Anregun¬
gen insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiet

1 gemocht werden . Besonders verwirrend für
j die internationale Oefsentlichkeit war die Be-
s hauptung der „Reichspost ", daß in Bayern

eine österreichische Legion zum
Zwecke des Einfalles in Oesterreich

! gebildet werde . Hier ergaben sich, wie die
Hintermänner dieser publizistischen Extratour
wissen mußten , besondere bedenkliche Zusam¬
menhänge mit Abrüstungssrage , deren ge¬
rechte Lösung durch derartige Verdächtigungen
gegenüber Deutschland stark erschwert werden
konnte. Auch hierüber ist erfreulicherweise
rasch und vollständig Klarheit geschaffen wor¬
den. Es ist aber nach wie vor bedauerlich,
daß man in Oesterreich zu solchen Mitteln
gegen einen stammverwandten Staat greifen
»u müssen glaubt.

Dollsnß-Regimcnt verhängt Kcrkcrstrasen
Wien. Gegen die wegen des Vorfalles im

^afe Produktenbörse angeklagten acht Na¬
tionalsozialisten wurde am Donnerstag das
Urteil gefällt . Drei Angeklagte wurden frei-
Sesprochen, während die anderen schwere
Kerkerstrafen von drei Monaten bis zu zwei
-äohr°n erhielten.

^sen die Nationalsozialisten , die sich nicht
entsprechend schuldig bekannten , wurden einige
ocugen gehört mit Name » wie Pollak , Weiß,
-nWaport und Ultmann.

Konzentrationslager für Nationalsozialisten
Wien. (Eigener Drahtbericht .) Die Ge-

tnngnisse Oesterreichs sind mit Nationalsozia-
stten überfüllt , weshalb man darangeht
Konzentrationslager  einzurichtcn,

es Sicherheitsminister Fey in einer in
„alzburg gehaltenen Rede mitteilte . Darinsollen nur Nationalsozialisten  unter-
Scbracht werden und nebstbei erwähnte Fey
och die Einführung der Todes-
"afefür Nationalsozialisten.

20 Proz . im Dollfußgefängnis
Wien. (Bon unserem Wiener Mitarbeiter .)

^ Botschaft Bodensdvrf am Ossiachersec
ude vor wenigen Wochen durch die Kirchen¬

schändung des Ortspfarrcrs traurig berühmt
Der Anstifter und die Täter selbst befinden
sich noch in Freiheit , wohl aber wurden die
Nationalsozialisten wahllos verkästet
und eingesperrt . Der Ort zählt rund 680
Einwohner , davon befinden sich derzeit
112 Personen im Gefängnis  wegen
Teilnahme an einer Demonstration . Frauen.
Männer und Greise erhielten Strafen von
einer bis sechs Wochen.

Oesterreich
und seine Selbständigkeit

Mönche «.
Fm Bayerischen Rundfunk hielt am Mitt¬

woch Landesinspekteur Habicht  einen Vor¬
trag , in dem er darauf verwies , daß seine vor
einer Woche gehaltene Rundfunkrede , die sich
mit dem Schritt der Mächte in Berlin befaßte,
im Auftrag der österreichischen Bundesregie¬
rung auf Schallplatte » ausgenom¬
men  worden sei, um bei einer Auseinander¬
setzung vor dem Völkerbund als Be¬
weis für die angeblich vom Natio¬
nalsozialismus ausgehende Be¬
drohung der Freiheit und des
Selbstbestimmungsrechtes Oe st er-
reichs zu dienen.  Diese Nachricht sei von
den Nationalsozialisten Oesterreichs mit
außerordentlicher Befriedigung
ausgenommen worden, , weil die Welt daraus
erkennen müsse , worum es in Wahrheit gehe,
nämlich darum , daß im Zeitalter des Selbst-
bestimmungsrechts der Völker und unter den
Augen eines Völkerbundes , der berufen sei,
den Frieden der Welt nnd die Freiheit gerade

MroWMdllW
Berlin.

Zu dem Ersuchen des Oberrcichsanwaltes
an Rechtsanwalt Branting und Romain Rol¬
land , ihm ihr Material vom Reichstagsbrand
zur Verfügung zu stellen , schreibt die „Deut¬
sche Diplomatische Politische Kor - spondenz",
sofort nach dem Brande hat in gewissen aus¬
ländischen Kreisen eine merkwürdige
Agitation  eingesetzt , die, obwohl sie ebenso
perfid in ihren Motiven wie fadenscheinig in
ihren Argumenten ist, bis auf den heutigen
Tag anhält.

Zn den kommunistischen Dunkelmännern,
die sich in der Energie ihrer Gegner verrech¬
net hatten nnd ihre Sympathie verloren geben
mußten , gesellten sich die anderen , weniger
aktivistischcn, aber ebenso gesellschaftsfeind¬
lich gesinnten Marxisten , die ebenso wie die
meisten und gerade die prominenten
jüdischen Emigranten,  trotz aller
theoretischen Einwünde und Vorbehalte eine
unausrottbare Sympathie  für den
militanten Kommunismus hegen und sich mit
ihm gegenüber dem neuen Deutschland soli¬
darisch fühlen . Es fehlte anch nicht an per¬
sönlich anständigen , aber in einer unwirk¬
lichen Atmosphäre humanitärer Ideologien
befangenen Menschen , die aus einer gewissen
Vorliebe für das kommunistische Zukunfts¬
programm in die Arena des politischen Ta¬
geskampfes Herabstiegen nnd sich die unsaube¬
ren Waffen ihrer vermeintlichen Gesinnungs¬
freunde in die Hand drücken ließen.

Diese Propaganda wurde trotz der hand¬
greiflichen Brüchigkeit ihrer Hypothesen
systematisch weiter geführt,  um zu¬
sammen mit der Greuelhetze den Rachrichten¬
bedarf der marxistischen Blätter und der Emi-
granten -Presse zu bestreiten.

Ja , ein eigenes Organ , der „Reichs¬
tagsbrand ", wurde ins Leben gerufen,
um die internationale Oefsentlichkeit „aus
dem Laufenden " oder vielmehr zum Nar¬

ren zu halten,

wobei leider das einer Völkerbnndsregie-
rung unterstellte Saargebiet nnd seine deut¬
schen Bewohner sich besonders viel gefallen
lassen müssen. Dort und anderswo feiert die

der kleinen Völker zu schütze« , mitten im Her¬
ze« Europas ein Volk von tausendjähriger

j Kultur eine « Verzweiflnngskamps
um seine Freiheit kämpfe.

! Das „Problem Oesterreich ", das in Wirk-
> lichkeit gar kein Problem sei , wäre sehr ein-
j fach zu lösen , wenn man sich nur dazu ver-
! steehn wollte , die Grundsätze des Völkerbundes
> in die Wirklichkeit zu übertragen und Oester-
! reich das gleiche Recht  zuzubilligen , das

man dem letzten Negervolk in Afrika
zu gewähren bereit sei,  nämlich das
Recht , frei und ungehindert sein
Schicksal selbst zu gestalten.  Mehr
habe die nationalsozialistische Bewegung nie -
ma ls verlangt.  Wer ihr andere Absichten

§ unterstelle , der spreche entweder aus Un-
j kenntnis  oder er sage bewußt die Un¬

wahrheit.

Zerfall des österreichische«
Burrdesheeres

Wie « . Daß hinter der österreichischen Re¬
gierung Dollfuß -Fey kein Volk steht , ist bald
in der ganzen Welt bekannt ; auch der Groß¬
teil der Exekutive und des Bunbesheeres ist -
systemfeindlich  eingestellt . So kommt !
es vor , daß in verschiedenen Garnisonen oft
bis zu 20 Prozent  der Soldaten und
Offiziere entlassen werden  oder um
ihre Entlassung ansnchen . Der Terror ist
natürlich derart groß  im Heer , daß schon !
Verkehr in nationalen Kreisen einen trif - ?
Ligen Entlassuugsgrund bedeutet.  §
Die Grenzgarnisonen an der bayerisch -öster - >
reichischen Grenze weisen besonders viel „De¬
serteure " ans , ine in voller Ausrüstung die
Grenze überschreiten . Von der Kavallerie
Salzburg  sind vergangene Woche acht
Mann und ein Offizier mit Pferd
und Ausrüstung  über die Grenze ge¬
flüchtet.

de«ReWWdr««d
zügelloseste Hetzpropaganda  um
den Reichstagsbrand noch täglich ihre wider¬
lichen Orgien , nnd es wird immer schwerer,
an die Aufrichtigkeit derjenigen Persönlich¬
keiten zu glauben , die sich als „sachverständige
Mitglieder " eines gerichtsähnlich aufgezoge¬
nen „Untersuchungsausschusses " mit selbst-
geschaffenen Befugnissen mißbrauchen lasten
und demnächst im Haag unter Vorzeichen eine
Art Parallele zum Leipziger Prozeß gegen
die Rcirhsiagsbrandstifter inszenieren wollen.

Der Oberreichsanwalt hat diesen Persön¬
lichkeiten , soweit sie guten Glaubens sind , die
Möglichkeit zu einer Selbstprü-
snng  und zu einer klaren Entscheidung ge¬
geben . Alle , die sich im AuSlande aktiv für
die Angelegenheit interessieren , müssen sich
bewußt sein , daß nach allgemein anerkannten
Rechtsgrundsätzen der Gerichtsstand für das
Reichstagsverbrechen nur in Deutsch¬
land  liegen kann und daß deshalb nur dort
die etwa vorhandenen , der deutschen Unter-
snchungsbehörde noch nicht bekannten Unter¬
lagen für die Beurteilung der Schulbfrage
vorgebracht werden können . Die deutsche
Justiz hat durch den Oberreichsanwalt vor
aller Welt  feststellen lassen , daß ihr nur
daran liegt , die Wahrheit  in ihrem vollen
Umfange zu ermitteln . Wenn jemand außer¬
halb Deutschlands Material zu besitzen glaubt,
das diesem Zwecke dienen kann , so ist es jetzt
an der Zeit , damit hervorzutreten.

Aufklärungsfeldzug
beginnt

Da; Neueste in Kürze
Das Württ . Wirtschaftsministerinm Hai

großzügige Pläne zur Beseitigung der Ar¬
beitsnot entworfen ; die Ausführungen solle«
im Herbst begonnen werden.

*

Gestern nachmittag wurde in Stuttgart
SA .-Mann Scholpp , der vor einem Jahr von
einer kommunistischen Kugel schwer verletzt
wurde , unter riesiger Teilnahme der Bevölke¬
rung znr letzte « Ruhe bestattet.

»
Unser Führer hat dem italienische « Lust¬

marschall Valbo ein Glückwunschtelegramm zur
- erfolgreiche « Vollendung seines Transozean-
> slnges und z« seiner Ernennung zum Mar-
l schall der Lüste gesandt.
i *
! Heute wurde - ie Fnnkansstellnng in Berlin
! mit einer Rede Dr . Goebbels eröffnet.
! »
! I « einem Glückwunschtelegramm dankt

Reichskanzler Hitler dem Oberpräsidenten der
Provinz Ostpreußen für die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit in der Provinz.

*
Rach Gerüchten ans Tromsö sollen Fischer

-ei - er Bäreninsel Reste von An undsens
Flugzeug „Latham " ins Netz bekommen haben.

Gegen de« ehemaligen bulgarische « Mi-
»isterprästdcilten Zankoff wurde heute morgen
»vn einem Unbekannten ein Bombenanschlag
serntzt.

I sätze Wirklichkeit werde « z« lasse « . Wie wir
^ erfahren , plant das ReichsprvpagandamrnKte»
: rin « - ie Dnrchführnng eines großzügige « be-
j völkernngspolitischen Anfklärnngsfeldzngs , der
> innerhalb eines Dreimonatsplanes  ab«
^ gewickelt werden soll.
! Presse , Rundfunk und alle sonstigen Propa¬

gandamöglichkeiten sollen in den Dienst der
Sache gestellt werden . In täglichen Zeitungs¬
artikeln , die alle das Problem der Bevökke-
rungspolitik behandeln werden , in aufklären-
den Vorträgen , die von namhaften deutsche»
Aerzten gehalten und dnrch Rundfunk verbrei¬
tet werden sollen , in allen Kreisen der Be¬
völkerung das notwendige Verständnis für
Me Probleme ber Hygiene und der Volks-
gesundheit erwecken sollen . -Hand in Hand da¬
mit soll eine neue großzügige Hilfs¬
aktion für kinderreiche Familien
gehen . Die bisherigen Reformen auf dem Ge¬
biete der Steuergesetzgebung haben schon ei« -
deutig unter Beweis gestellt , daß der neue
Staat gewillt ist, alles daranzusetzen , um ge¬
rade der kinderreichen Familie die notwendige
wirtschaftliche Vorrangstellung zu sichern.

Wie wir erfahren , soll der Dreimonatspla»
des Propagandaministeriums , soweit «r die
Hilfsaktion für Sie kinderreichen Faunkie » be¬
trifft , gleichzeitig in die große allgemeine für
den Winter geplante und zum Test schon vor-
bereitete Hilfsaktion überleiten.

Am das Blave Baad'
Nene Höchstleistung eines italienischen Ozean¬

dampfers

Neuyork.  Wie Reuter meldet , erhebt der
italienische Ozeandampfer „Rex " den Anspruch,
eine neue Höchstleistung ans - er Südrontc des
Transatlantischen Verkehrs ausgestellt zu ha¬
ben . Nach den Angaben des Bordbuches hat
das Schiff die Strecke von Gibraltar bis zn«
Ambrose -Fenerschiff in 4 Tagen , 13 Stunde«
und 58 Minuten zurückgelegt , also eine Stnn-
dengekchwindigkeit von 28,98 Knoten entwik-
kelt . Die Entfernung beträgt 3181 Seemeilen

Ein Drsimonatsplan des ProMgandamftüsterS
Hilfsaktion für kinderreiche Familien

Berlin.
Die Gesundheit des Volkes ist nach national¬

sozialistischen Grundsätzen das höchste Gut des
Staates . Schon die Einrichtung eines Amtes
für Rassehygicnc und Bcvölkcrnngspolitik hat
gezeigt , daß der nationalsozialistische Staat
auch praktisch alles daransetzt , um diese Grnnd-

Die Tatsache der Retvrdfahrt des Schnell¬
dampfers „Rex " hat , wie aus Bremer Ree¬
dereikreisen verlautet , nicht sehr überrascht.
Zu berücksichtigen ist bei der Erreichung des
„Blauen Bandes des Ozeans " durch den ita¬
lienischen Dampfer , daß einmal die Südrontc
über den Atlantik im allgemeinen unverhält¬
nismäßig bessere Wetterbedingungen aufweist,
als die von den Schnelldampfern des Nord
deutschen Lloyd befahrenen Strecken . Weiter
sei nicht zu vergessen , daß der „Rex " als Schiff
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erheblich leichter gebaut ist als etwa
die „Bremen " oder die „Europa ". Die Wasser¬
verdrängung des italienischen Schiffes ist rund
10 000 Tonnen geringer , dagegen verfügt es
etwa über die gleich große Maschinenstürke
von 138 000 PS . Diese Faktoren hätten die
Rekordfahrt natürlich ungemein begünstigt,
denn es sei selbstverständlich , daß ein sehr
viel leichteres Schiff mit den gleichen „Ma¬
schinenpferden " schneller über den Ozean lau¬
fen könne , zumal wenn noch günstigere Wet
terverhältnisse eine Rolle spielen.

Der Kapitän des italienischen Dampfers
„Rex " erklärte nach seiner Ankunft in Nen-
york , daß er den Rekord für die Ueberauerung
des Atlantischen Ozeans auf Anordnung
Mussolinis  gebrochen habe.

Montagu Norman in Neuyork
Neuyork . Der zurzeit in Neuyork weilende'

Gouverneur der Bank von England , Montagu
Norman,  soll , wie man in unterrichteten
Kreisen annimmt , mit dem Gouverneur der
Federal Reserve Bank von Neuyork , Harri-
son, und mit Finanzminister Woodin Be¬
sprechungen  begonnen haben . Das „Jour¬
nal of Commerce " meldet , daß ein mit reich¬
lichen Mitteln ausgestatteter Devisenans-
gleichsfonds in Kürze geschaffen werden soll

Bombenatkentak auf Zankvfs
Sofia.  Gegen den ehemaligen bulgarischen

Ministerpräsidenten Alexander Zankofk
wurde am Donnerstag morgen von einem Un¬
bekannten ein Bombenanschlag verübt . Zan-
kosf blieb unverletzt.

Ein Engländer für Deutschlands
koloniale Rechtsansprüche

Die als Gegnerin der deutschen Kolonial¬
forderungen bekannte Zeitschrift „East Africa"
bespricht in einem Leitartikel der Nr . 462 vom
27. Juli eine Zuschrift W. H. Dawsons'  an
„The Comtemparary Review ". Der bekannte
Vorkämpfer für eine englisch-deutsche koloniale
Verständigung sagt in dieser Zuschrift , es
dürfe als selbstverständlich vorausgesetzt wer¬
den, daß Deutschland , wenn auch nicht seine
gesamten Schutzgebiete , so doch ein Kolo¬
nialreich z u r ü cke r h a l t e n müsse,  das
seiner industriellen Entwicklung und früheren
rwrzüglichen Kulturleistungen in seinen Schutz¬
gebieten entspräche . Er habe sich seit 1914 um
einen Ausgleich zwischen England und Deutsch¬
land in der Kolonialfrage bemüht und nehme
jetzt keinerlei Anstoß mehr , festzustellen , daß
der verstorbene Vorsitzende der Ostafrika-
Kvmmisston ihm seinerzeit schriftlich die
Rechtsansprüche Deutschlands auf seine Kolonie
bestätigt habe.

Der Reichskanzler an Oberpräsident Koch
Berlin . Der Reichskanzler hat an den Ober-

prästdenten der Provinz Ostpreußen folgendes
Glückwunschtelegramm gesandt:

„Zu der vollständigen Beseitigung 5er Ar¬
beitslosigkeit in der Provinz Ostpreußen be¬
glückwünsche ich Sie herzlich. Mit bestem Dank
mr Ihre Meldung hierüber wünsche ich Ihnen
gleichfalls Erfolg bei der Arbeit an der Siche¬
rung des erreichten Zieles . Adolf Hitler ."

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches
Berlin . Nach Mitteilung des Reichssinanz-

ministeriums betrug die Summe der schwe¬
benden Schuld des Deutschen Reiches am 31.
Juli 1933: 2063,0 Millionen Reichsmark (ge¬
gen 2083,4 am 30. Juni 1933) . Davon entfal¬
len auf Zahlungsverpflichtungen 1724,3 (gegen
1740,6) , auf Sicherheitsleistungen usw. 338,7
(gegen 312,8) . Der Umlauf an Steuergutschei-
»en betrug 917,8 (gegen 726,6) Millionen RM.

Hitler an Lnstmarschall Balbo
Berlin . Reichskanzler Adolf Hitler hat an

den italienischen Lustmarschall Exzellenz
Balbo  nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Zur erfolgreichen Vollendung Ihres küh¬
nen Transozeanfluges spreche ich Ihnen meine
herzlichen Glückwünsche aus . Zugleich beglück¬
wünsche ich Sie aufrichtig zu Ihrer Ernen¬
nung zum Marschall der Lüfte.

Reichskanzler Adolf Hitler ."

Dr . Schlösser zum Reichsdramaturgen im
Propagandaministerium ernannt

Berlin . Reichsminister Dr . Goebbels
hat den kulturpolitischen Schriftleiter deS
„Völkischen Beobachter " , Tr . Reiner
Schlösser,  zum Reichsdramaturgen im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda ernannt.

100 009 Mark für Arbeitsbeschaffung
Stade . Die Inhaber der Stader Lederfabrik

haben beschlossen, im Rahmen der Arbeits¬
beschaffung einen Betrag von 100 000 Mk.
bereitzustellen . Für den Betrag sollen An¬
schaffungen gemacht und Umbauten vorge¬
nommen werden.

Heule Eröffnung
der Funkausstellung

Berlin.

Wie die Pressestelle der Reichsrundfunk-
gesellschaft bekannt gibt , wird man bei der
Nebertragung der feierlichen Eröffnung der
W. Funkausstellung in Berlin durch Reichs¬
minister Goebbels,  die am Freitag , dem
18. d. M ., vormittags 11 Uhr , erfolgt , unter
dem Motto : „So schwingt des Dritten Rei¬
ches Herzschlag durch den deutschen Raum"
einen völlig neuen Weg der Rund-
fuukberichterstattung  einschlagen.
Ans dem bisher üblichen beschreibenden Hör¬

bericht des Rundfunkreporters wird man ver¬
zichten. Die Hörer sollen durch ihren Lautspre¬
cher das Ereignis als künstlerisch geformtes
Hörerlebnis vernehmen , genau so, wie es die
Ausstellungsbesucher erleben . Kein Ansager
schildert , was vorgeht . Statt dessen wird die
Feier durch Wechselgespräche zwischen Rufern
und Chor , die der Ansprache des Ministers
vorangehen , zu einer Akustik sorgfältig geglie¬
derten Hördarbietung ausgestaltet.

Vorbesichtigung der Funkausstcllung
Berlin . Die gestrige Pressevorbesichtigung

der Funkausstellnng 1933 wurde mit einer
Rede des Reichssendeleiters Eugen Hada-
movsky über „Die politische Linie " eiugeleitet,
in der er u. a. sagte : Alles , was heute im und
durch den Rundfunk geschehe, geschehe unter
dem einen großen Gesichtspunkt , dem Natio¬
nalsozialismus eine so breite Basis im
Volke zu schaffen, daß eines Tages das ge¬
samte Volk vom Weltanschauungs¬
gut des Nationalsozialismus
durchdrungen  ist . Aufgabe der national¬
sozialistischen Rundfunkführung werde es sein.

den Rundfunk alle Zeit zu einer scharfen und j
zuverlässigen Waffe der Regierung zu ma¬
chen.

Der Rundgang führte die Besucher zunächst
in die Halle 3, die Kunstwerke enthält , weiche
den Rundfunk und seine Welt symbolisieren.
Man geht durch einen kleinen Vorraum , in
dem eine Büste des Reichskanzlers Adolf
Hitler  aufgestellt ist, in die große Ehreu-
halle hinein . Rechts und links ist die histo¬
rische Abteilung untergebracht , in der die
Entwicklung der Sende - und Empfüngertech-
nik in den kurzen Jahren ihres Bestehens an
Originalapparaten gezeigt wird.

Die Funkhalle ist der elektro -aknstischen In¬
dustrie Vorbehalten . 28 Großfirmen stellen
ihre Spezialapparatc aus . Sie alle bringen
den billigen Volksempfänger,  der
morgen mit der Rede des Reichsministcrs
Dr . Goebbels,  des obersten Chefs des
deutschen Rundfunks , dem Rundfunkhörer
übergeben wird.

In der Halle 8 sind die Luftfahrt , die Ma¬
rine und das Reichsheer aiS Aussteller ver¬
treten.

Generalangriff in Württemberg
Auf der ganzen Linie Einsatz gegen
Arbeitspläne für den Spätherbst —

Stuttgart . §
Vom Wirtschaftsmiuisterinm wird mitge - '

teilt:
Auf Antrag deS WirtschaftsministerinmS

sind im Rahmen deS S o f o r tp r o g r am m s
der ReichSregicvuug vom Januar 1933
von den zuständigen Kreditinstituten des
Reiches insgesamt TarlehcnSbeträge von
rund 13 Millionen R M . an öffent¬
liche Träger von Arbeiten in j
Württemberg verwilligt  worden . !
Sämtliche Arbeiten , die mit diesen Mitteln !
finanziert werden , sind zur Zeit im Bau . I
Hierunter befinden sich an großen Vauvorha - .
ben der Ausbau der württembergischcn Lau - !
deswasserversorgung , der Vau eines Haupt - :
abwasserkanalS in Eßlingen , die Abwasserbe - ^
seitigung von Feuerbach und Zuffenhausen,
Entwässerung der tieferliegenden Stadtteile ,
in Stuttgart -Münster , der Straßenbau Na - s
gold—Altensteig sowie eine große Anzahl von j
Meliorationen und Kanalisationen im ganzen :
Land . Im Rahmen dieses Beschasfungspro - !
gramms der RcichSregiernng finanzierte s
Maßnahmen müssen bis 31. Dezember 1933 l
beendet sein . ^

Nach den nunmehr vorliegenden Entschei- j
düngen der zuständigen Reichsstellen entfallen ^
auf Grund des Arbeitsbeschaffung ?' - s
gesetzes vom 1. Juni 1933  aus das >
Land Württemberg folgende Kontingente : s

1. Für Jnstandsetzungs - und Ergänzungs - !
arbeiten an Verwaltung ?'- und Wohngebüu - s
den , Brücken und anderen Baulichkeiten der !
Länder , Gemeinden , Gemeindeverbände und j
sonstigen öffentlichen Körperschaften sowie für
Anlagen zur Versorgung der Bevölkerung
mit Gas , Wasser und Elektrizität und für
Erdarbeiten der Länder , Gemeinden und Gs-
meindeverbünde insgesamt 6,28 Millionen
Reichsmark.

2. Für Flußregulierungen , Bachkorrektio¬
nen , künstliche Entwässerungen und ähnliche
landwirtschaftliche Arbeiten 3 Millionen RM.
3. Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden und dergleichen 1,843 Millio¬
nen RM . 4. Für die vorstädtische Kleinsied¬
lung 1,7 Millionen RM . 8. Für die land¬
wirtschaftliche Siedlung 0,3 Millionen NM.

Das sind insgesamt 13,295 Millionen RM.
Die württembergische Regierung ist ferner

bestrebt , über diese Kontingentznteilung hin¬
aus noch besondere Mittel  zu erhalten,
die Vorarbeiten für die Durchführung dieser
Maßnahmen sind in vollem Gang.  Die
für die Anmeldung der einzelnen Anträge er¬
forderlichen Bekanntmachungen sind bereits
vor einigen Wochen im „Staatsanzeiger " er¬
schienen. Von den in Frage kommenden Trä¬
gern der Arbeiten werden zur Zeit die erfor¬
derlichen Pläne gefertigt und die sonstigen
Unterlagen zusammengestellt . Spätestens
anfangs September  werden die vor¬
liegenden Anträge den zuständigen Reichs-
stcllen mit dem Antrag auf Genehmigung
vorgelegt werden.

Schon heute steht fest, daß an größeren
Projekten der Neckardurchstich bei Dei¬
zisau sowie aller Voraussicht nach auch
der weitere Teilausban der Landeswas-
serversorgnng im Rahmen dieses Pro¬
gramms zur Durchführung kommen wer¬

den.

Sobald die übrigen Anmeldungen von den
zuständigen Landesstellen geprüft sind, wird
die Oeffentlichkeit auch über die sonstigen grö¬
ßeren Bauvorhaben unterrichtet werden . Nach
den geltenden gesetzlichen Bestimmungen dür¬
fen bei den für die Durchführung dieser Ar¬
beiten notwendigen Neueinstellungen nur
bisherige Erwerbslose berück¬
sichtigt werden.  Es kann deshalb mit
einer fühlbaren Entlastung des Ar-
bcitsmarktes  durch diese Maßnahmen,
oereu Bau etwa im Spätherbst  beginnen
wird , gerechnet werden . Die in Aussicht ge¬
nommenen Arbeiten werden jedoch infolge der
vielen Vergebungen aller Art auch sonst zu
einer Wirtschaftsbelebung bei¬
tragen  und auf diese Weise mittelbar eine
erhebliche Zahl von Menschen wieder in Ar¬
beit und Brot bringen.

Außerhalb der Maßnahmen auf Grund des

die Arbeitslosigkeit — Umfassende
13 Millionen Mark gibt das Reich
Nrbeitsbeschafsuugsgesetzes ist zwischen dem
württ . Staat und der Reichsbahn ein Vertrag
über die Einrichtung des elektrischen Betriebs
aus der Strecke Plochingen - Tübin¬
gen  zustande gekommen . Die Kosten dieser
Einrichtung werden sich auf 6,7 Millionen
NM . belaufen . DaS Land Württemberg ist an
der Ausbringung dieser Summe mit rund vier s
Millionen RM . beteiligt . Das Unternehmen ,
bietet etwa 300 Arbeitern auf 1 Jahr Ar¬
beitsmöglichkeiten . Auch hier kommen diejeni¬
gen Arbeiter hinzu , die in den zahlreichen Lie¬
ferbetrieben Beschäftigung finden . Mit den
Glcisarbeiten ist bereits begonnen worden.
Weitere größere Arbeiten werden im Laufe
des Herbstes 1933 ausgenommen werden.

Endlich ist in diesem Zusammenhang zu er¬
wähnen , daß es den Bemühungen der württ.
Regierunq gelungen ist, in Auswirkung des
Eisenbahnstaatsvertrags für die Maschinen¬
fabrik Eßlingen weitere namhafte
Aufträge der Rcichsüahugesell-
schaft zu erhalten.

Die württ . Regierung stellt ferner lausend
namhafte Mittel zur Durchführung solcher
Notstanösarbeitcu  zur Verfügung , die
im Rahmen der ArbeitsbeschasfunaSmaßnah-
men des Reichs auS technischen oder sonstigen
Gründen nicht finanziert  werden kön¬
nen . Hierunter fallen in erster Linie Stra-
ßeubauten aller Art.

Auf Grund dieser Maßnahmen ist cS nun¬
mehr gelungen , in Württemberg e>nen Oücv-
amtsbezirk völlig frei von Arbeits¬
losen zu machen.  Acht weitere Oberamts¬
bezirke haben je weniqer als 100 Ar¬
beitslose.  Es ist damit zu rechnen . Laß
auch diese 8 Bezirke binnen Zeitkürze von Ar¬
beitslosen frei sein werden . Um aber keine
falschen Hoffnungen zu erwecken, wird Würt¬
temberg aus grundsätzlichen Erwägungen her¬
aus mit derartigen Meldungen auch in Zu¬
kunft zurückhaltend sein.  Nicht uner¬
wähnt bleibe in diesem Zusammenhang , daß
es für Württemberg nicht leicht ist, ganz große
öffentliche Arbeitsbeschaffungsprojekte in An¬
griff zu nehmen , da das Reich in vielen Füllen
große Summen der zur Verfügung stehenden
Mittel solchen Teilen des Reichs zuweilen
muß , die nicht in der Lage sind , sich
in demselben Umfang selb st zu hel¬
fen wie Württemberg.

Wie aus Berichten der letzten Wochen über
die Bemühungen des württ . Wirtschaftsmini¬
sters hervorgeht , wird in Württemberg von
vornherein das Schwergewicht auf eine dau¬
ernde  Beseitigung der Arbeitslosigkeit ge¬
legt . Ueber diese Seite des Arbeitsloseupro-
blems werden in nächster Zeit noch nähere An¬
gaben erfolgen . Die Verhandlungen hierüber
sind noch im Gauge.

fNßs Zsrtursgl DeS VVMsS
Gerade seines zweimaligen Erscheinens

wegen wird Ser NS . - Kurier  ab 1. Sep¬
tember Sen alten Anspruch erheben dürfen,
eine Bolkszeitung zu sein. In seiner heu¬
tigen Ausgabe schreibt er in einem 'Ausruf:
„Die Zeitung gehört dem Volk, Sic zweimal
tägliche Ausgabe darf kein Vorrecht des
Bürger sein. Der Arbeiter und der An¬
gestellte, wie der Beamte «nd Bürger müssen
alle rechtzeitig unterrichtet sein, welche Ent¬
scheidungen der Führer trifft . Faust und
Stirn , Geist und Kraft müssen zusammen¬
stehen".

Reue Lokomotive
für die Strecke Stuttgart —Ulm

Berlin.  Die leistungsfähigste bisher er¬
baute Güterzuglokomotive der Reichsbahn,
eine elektrische AEG .-Lokomotive der Bauart
CoCo ., wurde am 17. August in der AEG .-
Lokomotivfaürik Hennigsdorf feierlich einge¬
weiht . Ihre Entstehung verdankt sie, wie ihr
geistiger Vater , Banrat Kleinow,  aus¬
führte , dem großzügigen Arbeitsbeschaffungs-
Programm der Reichsbahn » die die ncne Lo¬
komotive auf der Strecke Stuttgart-
Ulm  einsetzen wird . Bei einem Gewicht von

_ Freitag , den 18. Au gust

120  Tonnen kann diese Lokomotive, der-

sechs Treibachsen durch je einen Tatzcnlgq»'
motor angetrieben werden , auf einer
guug von 1:100 einen Güterzug von
Tonnen mit einer Geschwindigkeit »o« ^
netern in der Stnude befördern.
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Opferkod
Von W. Flcx

Dem Gedächtnis von Pank Schslpp
Dies aber ist des Opfertodes letzter Sinn;
Sie starben nur für die, die für sie leben
Nur der wird seiner letzten Schuld befreit
Der täglich wirbt , des Bruders Geist zu erbk«.
Wer anders trinkt vom Heilgen Geist der
Dem bricht des Bruders Leidenskelch in

IScherbe«!

T
wolle.

Sauer ,

AM 17-A,

Paul -Schokpp-Straße in Hedelfingen
Stuttgart . Oberbürgermeister Pg . Dr . SU

litt hat angeordnet , daß die Gartenstraße t
Hedelfingen , in der das elterliche Haus in,
verstorbenen SA .-Kameraoen Paul Schah,
steht, zur Erinnerung und zum Gedenken«
das Märtyrertum dieses heldenhaften Sil,
Mannes künftig den Namen Paul -Schah-,
Straße führen soll.
Verhandlungen wegen des Gurkenabsatzeg

Stuttgart . Zwischen dem GurkenpflanM,
verband und den Vertretern der Gurkene»
lcgereien wurde am Dienstag bei der LaG
Wirtschaftskammer in Stuttgart verhandelt
und dabei die derzeitige Lage im württei,,
belgischen Gnrkenanbaugebiet eingclM
durchgesprochcn . Die vom Gurkenpflanze?
verband gewünschte Preiserhöhung ist
den Vertretern der Einlegereien abge>
lehnt  worden . Dieselben haben daM,
eine Preisregelnng am Ende der Ernte i»
Aussicht gestellt.

Zum Neubau der Chirurgischen Univcrs»
klinik

Tübingen . In diesen Tagen wurde mit im
Nohbauarbeiten für die drei Nebengebäudes«
Chirurgischen Klinik — Schwestern -, Aerzv
und Familienmohnhans — begonnen , die bis
Herbst unter Dach kommen werden . Auch im
Hauptgebäude , das im Rohbau fertiggestMK
sind die Jnnenansbauarbeiten in Angriff ge¬
nommen , nachdem im vergangenen Jab » in¬
folge der bekannten Finanzkrisis keine Wei¬
ten für den Innenausbau vergeben weiden
konnten.

Das Urteil im Leonberger Kommunisten
Prozeß

LeonLcrg . Am ersten Tag des groß«
Kommnnistenprozesses verhandelte das AuO
gereicht gegen 26 ehemalige Mitglieder Sei
„KampsünndeS gegen den Faschismus " weg«
Vorbereitung des . gewaltsamen Umstürze!
durch nächtliche Fclödienstübungen . Die W
geklagten stammen in der Hauptsache m-
Leonücrg und Eltingen . Sie suchten es so dar
znstellen , als ob der Kampfbund gegen in
Faschismus eine überparteiliche Organisatm
sei, die nur gegen den Faschismus , abernW
gegen den Staat und nur mit geistigen Mii-
teln gerümpft habe . Das Gericht schenkte d«
Ausflüchten der Angeklagten keiner
Glauben  und verurteilte zwei Angeklrgie
zu 6 Monaten,  zwei Angeklagte zu fürs
Monaten,  vier Angeklagte zu 4 More-
tcn 13 Tagen,  acht Angeklagte zu 1Re¬
naten und 9 Angeklagte zu 3 Monaten Ge¬
fängnis,  ein Angeklagter wurde freige-
sprochen.

78 Gemeinden deS Bezirks Ulm ohne
Arbeitslose

Ulm . DaS Arbeitsamt Ulm schreibt: U-
ständigen Bemühungen des Arbeitsamts UV
um Arbeitsbeschaffung haben nunmehr «
dem erfreulichen Erfolge geführt , daß ««
Laufe der letzten Tage 78 Gemeinden desAi-
beitsamtSbezirkS von Arbeitslosen mip
macht werden konnten . Die Arbeitslos«
wurden teils in der Landwirtschaft , teils i«
Industrie - und Gewerbebetrieben unterg!-
bracht . In anerkennenswerter Weise Hab«
sich hierbei die Bürgermeister der einzeln«
Gemeinden in den Dienst der Sache gestellt
Auf Grund der fortdauernden Bemühung«
ist zu erhoffen , daß auch die übrigen Gemein¬
den im Arbeitsamtsbezirk , abgesehen zuni»
von den größeren Gemeinden , innerbal«
kurzer Zeit arbertSloscnfrei gemeldet werbe«
können.

Razzia ans Kommunisten
LudwigSüurg . Im Laufe des Mittw^-

vormittagS fand im Stadtbezirk LudwigsbiK
eine Razzia auf staatsfeindliche Elemente !̂
in deren Verlauf mehrere frühere Mitglied
der Kommunistischen Partei zwangsweise
geführt wurden . Ueber das Ergebnis ««
Nachprüfungen ließ sich bisher nichts in Er¬
fahrung bringen.
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Die gelandete Leiche erkannt
Ellmangen . Die am letzten SamStag

der Jagst gekündete männliche Leiche nmm',
als die deS 62 Jahre alten , verheiratet
Hilfsarbeiters Josef Schürlein  ans E
Wangen ermittelt . Der Tote hatte nw " .
Donnerstag von zu Haute , entfernt . Es lt
Selbstmord aus wirtschaftlichen Sorgen »

Blinder überfahren
Bermgcndork in Hohenz . Von einem

bekanntgeblicoenen Autofahrer ist ein bum
Mann aus Tailfingen bei' Beringende « ^
gefahren und so verletzt worden , daß er
dem SanitätSauto ins Hohen, . Lande»
kenhanS verbracht werden mußte.

Ra«,
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Nagold , den 18. August 1933.
Der allerelendste Zustand ist : Nichts

wollen können. * Feuchtersleben.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat den Forst-

neister Diem  in Obertal zum Forstmeister der
Be!Er- 8 beim Forstamt Gmünd befördert und
des Forstamt Schöntal dem Oberförster Dr.
Sauer  in Pfalzgrafenweiler übertragen.

Dom Schwimmbad
Am 17. August: Wasser: lO'/z« 6 , Luft : 23°c,

Besucherzahl: 98

Dos gestrige Promenadekonzert
tei welchem die Kapelle Rometsch  wieder
hervorragendeProben ihres Könnens gegeben
Hit war gut besucht und hat , wie die Beifalls-
Lutzermigen bezeugten , bestens unterhalten.

Mittwoch -Ausflugskarten aufgehoben

In Anpassung an die Ziele der nationalen
Regierung hatte der Deutsche Industrie - und
Handelstag der Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahn - Gesellschaft  eine
Entschließung übermittelt , wonach die ver¬
suchsweise Ausgabe der sogenannten Mitt-
ivoch-Ausslugskartcn zum Preise der Sonn¬
tagsrückfahrkarten für den Verkehr von klei¬
neren nach größeren Orten unterbleiben
möchte, weil hierdurch auch der ländliche Ein¬
zelhandel zum Vorteil der Warenhäuser und
Kaufhäuser in den Großstädten geschädigt
werde.

Diese Entschließung hat die Hauptverwal¬
tung der Reichsbahn jetzt gebilligt  und sich
t» Standpunkt des Industrie - und Handels-
tagcs angeschlosscn. Anträgen auf Ausgabe
von ermäßigten Mittwochskarten von kleine¬
ren nach größeren Orten , insbesondere nach
Großstädten, werde daher nicht mehr stattge-
gebei«.

Rückkehr in die Kirche
ep. — Es ist bekannt , daß in allen evange¬

lischen Landeskirchen Deutschlands eine star¬
ke Wiedereintritt sbcwegung  ein¬
gesetzt hat. Ein hervorstechendes Beispiel wird
dieser Tage aus der Stadt Ascherslebcn in der
Provinz Sachsen gemeldet . In der dortigen
Margaretengemeinde sind 100 Wieöereintritts-
vrotokolle unterschrieben und etwa 60 verspä¬
tete Taufe und zahlreiche Nachtranungen
vvrgenommen worden . Die Predigt anläßlich
der Wiedereintrittsfeier war ganz evangeli-
stisch gehalten und wies nachdrücklich auf die
Pflichten hin . die der Christ der Gemeinde
gegenüber hat.

Die Austrittsbewegung  innerhalb
der evangelischen Landeskirche Württem¬
bergs  war nie so stark wie die in den Ge¬
bieten mitteldeutscher und norddeutscher Lan¬
deskirchen mit ihren ausgesprochenen Indu¬
line- und Großstädten , die das Wachsen des
»leidenkertums ganz wesentlich begünstigten.
Ae Zahl der in Württemberg vom Reli-
»ionsmiterricht abgemeldeten Kinder war ver-
Ntnismüßig gering . Daher ist auch die Wie-
dereintrittsbewegung in die württ . Landes¬
kirche nicht so stark wie die innerhalb anderer
Landeskirchen.

Die Wiedereintritte rekrutieren sich größ¬
tenteils aus mittleren und großen städti¬
schen Gemeinden.  Das größte Kontin¬
gent stellt die Arbeiterschaft . Die übrigen sind
Handwerker, kleine und mittlere Beamte und
einige Gebildete . ES steht zu erwarten , Saß
die Wiedcreintrittsbewegiina auch in Würt¬
temberg anhalten i;nd sich vertiefen wird,
wenn sich erst in Ser Kirche nach den Ausein¬
andersetzungen der letzten Monate die beste¬
henden Gegensätze ausgeglichen und alle auf-
dauwilligen Kräfte zu gemeinsamer Arbeit zu-
sammengefunden haben.

Unsere Feierstunden
»Goldgräber - Romantik"  nennt sich

das Titelbild : vor seiner primitiven Behausung
lcht der Goldgräber , der über Nacht ein reicher
Piann werden . . . kann . — Zwei Japaner¬
innen  in landesüblicher u . europäischer Klei¬
dung verkörpern Orient und Okzident. — „Die
aiaarre beim Arzt"  könnte man die Auf¬
nahme aus dem Reichsgesundheitsamt nennen.
li.Das kombinierte „A u t op f e r d e g e sp a nn"
M bei bestimmt angenehmer Fahrt nur den
Mßchlag der Rosinante vernehmen . — Das
größte Staubecken  Deutschlands bei Ott-
nwchau in Deutsch-Oberschlesien bedingte den
»Untergang" des Dorfes Nieder -Ellguth . —
irme Novellette „Um des Kindes Willen ", Hu-
wor und eine Denksportaufgabe sind noch unter-
Mhamer Lesestoff.

Nächtliche Begegnung mit
Adolf Hitler

Dem Pforzheimer Anzeiger entnehmen
wir nachstehende Notiz , die bestimmt
weite Kreise interessieren dürfte:

Ein hiesiger Leser sendet uns den Wortlaut
Postkarte ein . die er von seinem Neffen,
Oberrealschüler aus Offenburg , erhielt,

"bi iich auf einer Ferienfahibefand: Ferienfahrt nach der Zugspitze

„Lndau i. Vodensee, 10. August 33 <10 Uhr
Hiss. — Eg stad 38 Stunden , seit wir

Nationalsozialisten!
Arbeit und Brot jedem
Volksgenossen ist die Losung!
Stellt iuch hinter dm Führer!
Nationalsozialistsein heißt opfern
können! Desbalb kauft Lose!

von Garmisch-Partenkirchen in Steindagen ein-
trafen . Auf der Straße stehen wartend viele
Leute . Wir halten an und fragen , was los ist.
Da hieß es : „Hitler ist in Füssen und fährt
heute noch hier durch nach München ". O weh,
wir waren schmutzig von oben bis unten , fan¬
den aber bald einen Heuboden , wo wir uns
säubern konnten . Dann gings wieder auf die
Straße , und wir stellten uns in Reih und Glied
auf . Nach einigem Warten kam ein Kraftwagen
mit ganz magisch-gelber Beleuchtung ; bald da¬
rauf noch einer und ein dritter . „Er kommt !"
Unser Führer , Professor Krumm , grüßt und kom¬
mandiert : „Die Augen links !" Alle Augen star¬
ren den ersten Wagen an . Wirklich, unser Volks¬
kanzler ! „Wer seid ihr ?" fragt Hitler . Der Wa¬
gen fährt langsamer und - hält an . Unser
Führer tritt vor und meldet : „18 Mann CVjM.
(soll heißen : „Christlicher Verein jungen Män¬
ner ". — Schriftl .) aus Offenburg auf Zug¬
spitzenfahrt ." Hitler : „Na . wie stet's mit der
Reisekasse?" Führer : „Gut , aber — Ebbe ". Hit¬
ler greift in die Rocktasche und drückt dann
unserem Führer 40 Mark in die Hand . Wir
stehen imer noch stramm und starren Hitler an.
„Die Jungens mal Herkommen!" ruft Hitler.
Sturm auf den Kraftwagen . Jetzt grüßen wir
und brüllen — brüllen „Heil !" Er schaut jedem
in die Augen und wir sahen in seine Augen,
diese  Augen ! „Prächtig !" kam es über Hitlers
Lippen , dann drückt er unserem Führer die Hand
und wünschte uns allen noch „gute Fahrt ". Der
Wagen setzte sich in Bewegung und verschwand
in der Dunkelheit . Und allen war das wie ein
schöner Traum und doch, es war Wirklich¬
keit !!"

Musikalischer Abend.
Wildberg . Das Schulungslager Wildberg des

RS .-Arbeitsgauvereins veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag im Schwarzwald -Saal einen
musikalischen Abend , der von Freunden und
Gönnern aus allen Kreisen der Bevölkerung sehr
gut besucht war , auch aus Nagold halten sich
liebe Gäste eingefunden . Die Mitwirkenden , die
Hauskapelle und der Singkreis des Lagers zeig¬

ten mit ihren Darbietungen , daß im Arbeits¬
lager Wildberg gediegene Volksmusik gepflegt
wird . Zwei Stuttgarter Künstler , Alfons und
Lotte Schmid,  beides akad. Musiklehrer und
nächste Verwandte eines Kameraden des Lagers
hatten sich in liebenswürdiger Weise für den
Abend zur Verfügung gestellt. Sie brachten am
Klavier vierhändig meisterhaft Werke von
Brahms , Mozart und Schubert  zu Ge¬
hör und gaben somit dem Programm eine ganz
besondere Note . Abteilungsführer Bücher,  dem
ganz besonderer Dank für die Vorbereitungen
gebührt , begrüßte am Ende der Darbietungen
die Gäste, ganz besonders Herrn Ministerial¬
direktor Dr . G. Dill,  den Ehrenvorsitzenden des
NS .-Arbeitsgauoereins . Mit dem Horst-Wessel¬
lied und einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren
Führer Adolf Hitler fand der offizielle Teil
des Abends feinen Abschluß.

Horb erhält die Königskette.
Zum dritten Mal Sieger im Eaugruppenschiehrn

Horb . Am letzten Sonntag wurde das alljähr¬
lich stattfindende Gau -Schießen des Schwarzwald¬
gaues vom Wllrttembergischen Sportverband
in Aach bei Freudenstadt ausgetragen . Zum
Gruppenschießen waren 21 Gruppen zu je 5
Schützen angetreten , welche sich eine starke Kon¬
kurrenz lieferten . Als erster Gaugruppenmeister
ging Horb mit 106 Ringen mit den Schützen
Besenfelder . Brand . Heller , Man¬
cher , Zimmermann  Lorenz als Sieger
hervor . - 2. Gruppenmeister wurde Lombach
mit 369 Ringen : 3. Gruppenmeister wurde Aach
mit 368 Ringen : 1. Eruppenmeister wurde
Freuden  st adt  mit 363 Ringen . Horb hat
somit 3 Jahre hintereinander die erste Eaugrup-
penmeisterschaft errungen . Der beste Schütze im
Gruppenschießen , Lorenz Zimermann -Horb , wur¬
de Gaumeister u. erhielt die Gau -Königs -Kette.
Auch letztes Jahr war Horb im Besitz der Kö-
nigstette.

Noch glimpflich abgelausen.
Frendenstadt . Vorgestern abend ereignete sich

an der Ecke Loßburgerstraße - - Brunnenstraße in
Freudenstadt ein Zusammenstoß zwischen einer
13jährigen Radfahrerin und einem Motorrad.
Das Vorderrad des Fahrrades wurde dabei
schwer zusammengedrllckt.

Pssmemeskr StaMchtt-Untemlheiiilm Gericht
Strafantrag : 6 Monate Gefängnis ; Urteil : an Stelle einer verwirkten Gefängnis¬

strafe von 44 Tagen — Mk . 220.— Geldstrafe
Ein Priester sollte eigentlich zufolge seines

seelsorgerischen Amtes , mit dem Gericht nichts
zu tun haben , insonderheit nicht wegen Körper¬
verletzung angeklagt sein. So war es ein un¬
rühmliches Bild , gestern den 30jährigen kath.
Pfarramtsverweser Staudacher,  zuletzt in
Untertalheim , jetzt nach Dautmergen OA . Roti-
weil versetzt, auf der Anklagebank des Amts¬
gerichts Nagold sitzen zu sehen. Der Tatbestand,
der seinerzeit zur kurzen Jnschutzhaftnahme des
Angeklagten geführt hat , ist folgender : Am
19. Juni dieses Jahres Hai der 11jährige Schli¬
er Andreas Kaupp,  der körperlich und geistig
seinen Altersgenossen nicht gleichkommt, im Reli¬
gionsunterricht eine Frage nicht beantworten
können, worauf ihm Staudacher vier Tatzen ver¬
abfolgte . Dagegen wäre nichts zu sagen, wenn
es Staudacher bei dieser Strafe hätte bewenden
lassen, er legte den Knaben jedoch noch über
die Bank und versohlte ihm mit dem Haselstock
das Sitzleder , hieß ihn dann aus der Bank
herauskommen und auf den Boden knien und
als ihm dies nicht rasch genug ging , schlug er
wütend weiter auf den Rücken des Buben ein
und ließ ihn dann 25 Minuten , seinen Reli¬
gionsunterricht fortsetzend, auf dem Boden
knien. Mit erlaubter Züchtigung hat diese, an
Sadismus grenzende , mittelalterliche Tortur,
nichts mehr gemein . Die durch Dr , Stähle-
Nagold anderntags vorgenommene Untersuchung
des kleinen Kaupp ergab auf dem rechten Schul¬
terblatt 3, auf dem linken Schulterblatt 4 blut¬
unterlaufene Striemen , während das Gesäß
blauschwärzlich angelaufen war und Blutergüsse
zeigte. Dr . Stähle be,zeichnete die Art der Züch¬
tigung ungemein roh und das Züchtigungsrecht
des Lehrers überschreitend . In seiner lljähri-
gen hiesigen Praxis sei dies der zweite Fall
solcher Entgleisungen.

Der Umstand , daß der Vater des Verletzten
überzeugter SA .-Mann ist und sich Staudacher
als schwarzer Anti -NS . betätigte , läßt die poli¬
tische Gegnerschaft erkennen , was der Angeklagte
nicht wahr haben will , im Gegenteil , er spielte
sich dem Kläger gegenüber als Wohltäter an
seiner Familie auf.

Auf Vorhalt des Vorsitzenden gab Staudacher
an . nicht gewußt zu haben , daß die Schläge auf
den Rücken unstatthaft seien, mußte jedoch die
nochmalige , eindringliche Frage , ob er sich zu
dieser Züchtigung wirklich berechtigt fühlte , ver¬
neinen ! Das schlechte Gewissen des Prllgelhel-
den erhellt die Tatsache, daß er anderntags
die Eltern in deren Wohnung aufsuchte, um
dort mit allen Mitteln die Zurücknahme der
Anzeige zu bewirken . Seine Angaben hierüber
weichen stark von den unbedingt glaubwürdigen
Aussagen des beeidigten Ehepaars Kaupp ab
und werden zur Nötigung und Drohung.

Stach der Darstellung des Vaters har sich
Staudacher dahingehend geäußert : „Ich habe
Ihnen und Ihren Eltern schon so viel Gutes
getan , ich komme nicht, um bei Ihnen zu bet¬
teln . es ist mir auch nicht wegen der Geldstrafe,
sondern nur wegen dem schwarzen Strich , den
ich von Rottenbürg bekomme: ich glaube , über¬
haupt nicht, daß ich eine Strafe bekomme, denn
ich habe auch meine Helfer , Das eine kann ich
jedoch sagen, wenn ich bestraft werde , schaue ich
Ihre Kinder in der Schule nicht mehr an , ob
sie etwas können oder nicht, ich werde sie ein¬
fach sitzen lassen. Und auf Sie werde ich ein
scharfes Auge haben , Sie es bei jeder Gelegen¬
heit fühlen lassen, Sie brandmarken <!) und
Ihre Familie als schlecht bezeichnen, weil Sie
nicht in die Kirche und zur Beichte gehen."

Unabhängig von ihrem Mann unterstreicht
Frau Kaupp diese Nötigung des Pfarrverwesers
wörtlich.

Wenn man zu der Annahme geneigt schien, der
als weiterer Zeuge geladene Vorgesetzte des
Angeklagten , Bezirksschulrat M . Knöpfle-

! Rottenburg , würde evtl , als Entlastungszeuge
j auftreten . so sah man sich gründlich getäuscht,
j Aus die Frage des Vorsitzenden, welche Züchti-
! gungen erlaub : seien, legte der Zeuge die Mi-

nisterialverfügung vom März 1910 im Wortlaut
vor . worin es heißt , „daß die Züchtigung ohne
Leidenschaft und Parteilichkeit zu geschehen hat
und gegen schwächliche Kinder mit besonderer
Vorsicht anzuwenden ist." In sachlicher Weise
bekundete er , daß Schläge auf den Rücken nicht
zulässig seien, zwar bestehe lein ausdrückliches
Verbot . Das Knieen als Strafmittel kenne er
nicht, habe auch in seiner Praxis davon noch
nie gehört und würde die Anwendung auch kei¬
nesfalls empfehlen , schon um die religiöse Zere¬
monie nicht zu verletzen.

Im Verlaufe der Verhandlung stellte der Vor¬
sitzende an Staudacher die Frage , ob es wahr
sei, daß er im Religionsunterricht geäußert habe,
„Ein Kommunist ist mir lieber als ein Natio¬
nalsozialist !" Nach längerem Ueberlegen gibt
dieser fanatische Vertreter der katholischen Kir¬
che die Möglichkeit dieser „allerdings vormärz¬
lichen" Aenßerung zu und glaubt sie dahinge¬
hend kommentieren zu müssen, daß man beim
Kommunismus wisse, was wir zu erwarten hät¬
ten und die Kommunisten demnach offene
Gegner wären , während man das Programm
des Nationalsozialismus nicht kenne und man es
daher mit einem versteckten  Gegner zu tun
habe (sic !) das sei nicht nur seine Ansicht, son¬
dern die der katholischen Kirche ! (Adolf Hitler
hat das Programm der NSDAP , am 24, Febr.
1920 in München , also vor nunmehr 13>4 Jah¬
ren in 25 Punkten , die meist schon verwirklicht
sind, genau Umrissen. Sollte Ihnen das ganz und
gar verborgen geblieben sein, Herr Pfarrver-
weser Staudacher ? Die Schriftltg .)

Der Staatsanwalt stellte eingangs seiner An¬
klagerede fest, daß der Angeklagte vielfach bei
seinen Aeußerungen nicht bei der Wahrheit ge¬
blieben ist : dieser Eindruck lag über dem gan¬
zen Sitzungssaal . Bezüglich der Körperver¬
letzung  wies er ihm eine vorsätzliche
Handlung  nach und in dem Besuch bei
Kaupp einen Einschüchterungsversuch,
belegt durch die Drohungen bei Nichtzurücknahme
des Strafantrags . Es errege berechtigtes Auf¬
sehen, wenn ein Geistlicher wegen solcher Delikte
vor den Schranken des Gerichts stehe und sich
dadurch seines Standes unwürdig zeige. Er be¬
zeichnet die Gesinnung des Angeklagten despo¬
tisch und roh und das Knieenlassen des Kindes
als die Herabwürdigung einer kirchlichen Hand¬
lung . Durch die Aenßerung : „Ein Kommunist
ist mir lieber als ein Nationalsozialist ", die
er dazu noch als Ansicht der Kath , Kirche be¬
zeichnet. sei ein weiteres Aergernis gegeben,
das bei der Strafbemessung ebenfalls mitspricht.

Er beantragte wegen Körperverletzung 3 s4
Monate und wegen Nötigung 1)4 Monate , zu¬
sammen 5 Monate Gefängnis.

Ter Rechtsbeistand Staudachers , ein würdi¬
ger alter Herr , der die beeidigten Aussagen
der Eheleute Kaupp vergeblich in Zweifel zu
ziehen suchte, plädierte auf eine Geldstrafe oder
Freisprechung.

Nach längerer Pause verkündete der Vor¬
sitzende um 8 Uhr abends das Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Körperverletzung
an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
2V Tagen zu 100 Mark ; wegen versuchter Nöti¬
gung an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von 24 Tagen zu 120 Mark , zusammen 220 Mark
und Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬urteilt.

Die ausgezeichnet pointierte Motivierung des
Strafmaßes und die deutliche Bekundung seitens

des Vorsitzenden, daß eine derartige Betätigung im
heutigen nationalen Staat eine Unmöglichkeit
geworden ist, dürfte der intellektuelle Angeklagte
begriffen haben.

Anordnungen
der NSDAP.

SA .' Reseroe
Sonntag , von 7 Uhr ab Schießen.

Schießleiter Koch.
NS .-Frauenschaft

Tagung in Wildbad am 9. und 10. Sept . 1933.
Anmeldung bis spätestens 21. Aug. wegen Om¬
nibus- und Quartierbeftellung bei

Elsa Ehmann.
Beteiligung ist Pflicht.

B . d. M.
Heute abend pünktlich V-9 Uhr Singen  in

der Traube . I . A. Villinger.
Gau Württemberg des BdM . Obergau

Der Gau Württemberg des „Bundes deut¬
scher Mädel " ist in Anerkennung seiner Arbeit
durch die Reichsleitung zum Obergau erhoben
worden , der sich in vier Gaue gliedert . Zur
Führerin des Gaues West wurde Anneliese
Schubert -Calw  ernannt . Die Führung des
Untergaues Schwarzwald mit den Oberämtern
Neuenbürg . Calw , Nagold,  Horb , Herrenberg
und Freudenstadt wurde der seitherigen Kreis¬
leiterin Carola Busch -Hirsau übertragen.

Bund Köuigi« Luise der NS -Fra«e«schaft
«uterstellt

München . Die Reichsleitung der National¬
sozialistischen Frauenschaft teilt mit:

Die Bundesführerin des Bundes Königin
Luise, Frau v. Habe ln , ist von der Füh¬
rerin der Deutschen Frauenschaft und Reichs¬
leiterin der NS .-Frauenschaft , Pgn . Lydia
Gottschewsky,  im Einvernehmen mit der
Obersten Leitung der PO . ihres Amtes ent¬
hoben worden.

Die Landesverbände des Bundes Königin
Luise werden den zuständigen Gau -Frauen¬
schaftsleiterinnen der NS .-Frauenschaft un¬
mittelbar unterstellt.

Karzmeldung des
Stahlhelm

iIIN»IIMIIIIlMIIllMI>IIIIMIIMIIIII»lIlIIM

Die Gruppen Nagold, Mudersbach und
Oberlalheim treten am Sonntag , den 20. Aug.
7V« Uhr am Staheim in Nagoia an.

Der Wehrsportleiter.

Letzte Nachrichten
Hitler bei Brückner

Berchtesgaden . Der Führer  stattete am
Mittwoch seinem durch Antounfall verletzten
Adjutanten , Gruppenführer Brückper,  im
Krankenhaus einen Besuch ab. Nach dem Be¬
fund des zur Behandlung zugezogenen Pro¬
fessors Magnus  vom Krankenhaus Berg-
niansheil in Bochum , ist, da bisher keine An¬
zeichen einer Infektion vorhanden sind , die
unmittelbare Lebensgefahr be¬
seitigt.  Die übrigen Verunglückten befinden
sich auf dem Wege der Besserung.

Reichsskeueremnahmen!m Juli
Berlin . Die Einnahmen des Reiches im

Monat Juli 1933 betrugen bei den Besitz- und
Bcrkehrssteuern 300,8 Millionen  RM .,
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 278P
Millionen RM ., zusammen 579,3 Millionen
RM . Im Juli waren vierteljährliche Vor¬
auszahlungen auf die Umsatzsteuer der Be¬
triebe mit einem steuerpflichtigen Jahresum¬
satz von nicht mehr als 20000 RM „ sowie die
Zölle aus den vierteljährlichen Zollager-
ahrechnMgen zu entrichten.

Im Juli 1ZZ2, im entsprechenden Monat
des Vorjahres waren an Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 287,9 Millionen RM . (12,6 Mil¬
lionen RM . weniger  als im Juli 1933) an
Zöllen und Verbrauchssteuern 290,1 Millionen
RM . (11,3 Millionen RM . mehr als im Juli
1933) aufgekommen . Im Juli 1933 sind mit¬
hin insgesamt 1,3 Millionen RM . mehr auf¬
gekommen als im Juli 1932, der im ganzen
578,0 Millionen RM . gebracht hatte . -

Eine Frau und 11 Kühe vom Blitz getötei
Hadcrslebcn . In Hagbeel bei Lunderskow

wurde die beim Melken von Kühen beschäftigte
Bauersfrau Kroll mit sämtlichen 11 Kühen
vom Blitz getötet.  Die Kühe waren an
einem Drahtzaun festgebunden , an dem der
Blitz entlanggelaufen war.

Gcrsweiler (Saar ) . Die Polizei verhaftete
hier Mittwoch abend einen gewissen Stefan
Gardinsky  aus Duisburg , Ser , wie sich
bei seiner Vernehmung herausstellte , an dem
kürzlich gemeldeten Raub von 260 000 Francs
Lohngeldern in Merzig mitbeteiligt gewesen
war . Man fand bei ihm mehrere aus dem
Raub stammende Bündel 100-Francs -Scheine.
Ein Komplize , der mit Gardinsky zusammen
in Gcrsweiler gestellt wurde , konnte sich sei¬
ner Festnahme durch die Flucht entziehen.

Hinrichtung wegen vierfachen Mordes
Görlitz . Donnerstag früh 6.30 Uhr ist im

Hof des hiesigen Gerichtsgefängnisses der
Schuhmacher Eduard Just aus Klein -Partwitz
wegen Mordes in vier Fällen enthaup¬
tet worden.  Just hatte im Januar 1930

<:»«nsnbrsnä .Pension
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lerne zweite Ehefrau sowie im September 1932
Hie Angehörigen seiner dritten Ehefrau , näm¬
lich den Arbeiter Christian Groba, dessen Frau
und beider Kind, ermordet.

Oberbürgermeister von Hof erhStt 2»/^ Jahre
Gefängnis

Hof. Vor dem Schöffengericht in Hos
Wurde der wegen Amtsunterschlagung , Un¬
treue und Betrug in Untersuchungshaft be¬
findliche Oberbürgermeister von Hof, Dr.
Karl Buhl , zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 2 Jahren 9 Monaten verurteilt . Dr.
Buhl hat 26 0ÜO Mark Wohlfahrtsgelder
unterschlagen.

Merkwürdiges Arteil
Der kommunistische Ueberfall ans National¬

sozialisten
Tondern . In der Angelegenheit des Ueber-

falles dänischer Kommunisten auf die deutschen
Nationalsozialisten in Tondern wurde am
Dienstag vormittag das Urteil verkündet.
Die 12 angeklagten deutschen Nationalsoziali¬
sten und die 12 Kommunisten wurden zu Geld¬
strafen von 40 bis 60 Kronen verurteilt , und
zwar wegen Prügelei auf öffentlicher Straße,
den Nationalsozialisten wurde außerdem Sin¬
gen ohne polizeiliche Erlaubnis vorgeworfen.
Die Klage gegen einen Kommunisten wegen
Körperverletzung wurde abgetrennt und die
Sache der Staatsanwaltschaft überwiesen . Im
Gegensatz zu der Beweisaufnahme hat das
Gericht eine Prügelei angenommen , während
es sich nach den übereinstimmenden Bekundun¬
gen der Zeugen um einen wohlüberlegten
Ueberfall Ser Kommunisten  auf die
Nationalsozialisten gehandelt bat.

RundfrmLprogramm
Samstag , IS. August

7.10 bis 8.15 Frühkonzert
10.00 Lyrische Stücke von Grieg
10.25 Musizierstunde
11.00 Bunte Volksmusik
12.20 Volksmusik lSchallplattenf
13.10 Beethoven Op. 13, Sonate O-

Moll
13.30 Mittagskonzert
14.50 Die Jugend hat das Wort
18.00 Handharmonika-Soli
15.30 Stunde der Jugend
16.30 Stund , des Chorgesangs
17.00 Nachmittagskonzert
17.45 Vortrag : Ludwig Wüllner zu

seinem 75. Geburtstag
18.10 Vortrag : Wege zum neuen

Christen
18.00 Stunde der Nation : „Volk,

flieg du wieder !"
20.00 „Seht , wie die Sonne dort

sinket . . Abendkonzert
21.15 Tanzmusik
22.20 Vortrag über Oesterreich
22.40 Kunstpfeifer Gialdini
23.00 bis 24.00 Nachtmusik

Li » » « » es,
8o » rtei lieft!
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ich zesiiÄ

Ochsen Lullen jungdullen llüke lsrsea kresser klüldei äckveine 8cbsle
^uzerrieben . . 4 — 14 — 38 55 399Onverllsukr . . 1 — 1 — 8 — — 40 —
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2. allere . .
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karren s>.
bj.

17. 8. 15. 8. 17. 8. 15. 8.
23- 25

26—28 ä) .
24—25
22- 23

24—28
23- 25
21—22

Kälber 8onäerlclssse. .
8 FnäereKZIber sj
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cl
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30 - 34
25- 28
21—24
19- 20

30—34
25- 28
21—24
19—20

21- 26
18—21
13—16
8—11

r>ch« eiae über 300 ?tci. . .
240- 300 ?kii. . .
200- 240 ?kch. .
160- 200 ?kä. . .
120- 160 ?kä. . .

38 - 40
39 - 41
41- 42
39- 41
37- 39

38—40
39- 41
41- 42
39- 40
38—39

30—32
26—29

umer 120 Licl. . .
8euen .

37—38
28—31

Stuttgarter Flcischmarkt
Farrenfleisch 39—48, Rindfleisch, fett 52,fleisch 25—36, Kälber 50—60, Schweine 58

bis 56, mittel 45—49, gering 40—43, Kuh- l bis 62, HHammel 54—58.
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22,27 22,22 22,22 22,70
2.M 2,122 2,122 2,122

21,27 21,22 21,27 21,22
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tterlii,
öllwor tlrer.
2»M» . .
1SM. .loiillo» .
Hsm-Vur» .
21» 2e MM.

' 11riM»> .tmIsnUm-kiIIsnIiM..
briMl-lnImrM. . .2iN»r«1.
AMsr! .
voMy.
XsklgMr.

Am  Stuttgarter Schlachtvieh -
markt machen sich immer noch die Nachweisen
des Turnfestes bemerkbar. Auch die Ferien
und die heiße Jahreszeit bewirken eine Ein¬
schränkung des Konsums. Im übrigen war die
Zufuhr in allen Gattungen beschränkt, so daß
sich die Preise ein wenig zu erhöhen ver¬mochten.

Mitte August pflegt es am Baumarkt
ruhiger  zu werden und die Nachfrage ein¬
zuschrumpfen. Trotzdem ist die Lage des Holz¬
marktes nach wie vor fest, zumal da jetzt die
Möbelindustrie mehr als Käufer auftritt . Die
Lage des Schuittholzmarktes war deshalb wei¬
terhin freundlich.

I » N<ie8PI
Stuttgart.  Zufuhr 150 Zentner Kar¬

toffeln . Preis 2.20—2.50 RM . für 50 Kilo¬
gramm.
8elll » el »tvivll « »«-»keim

Mannheim.
Auftrieb:  Kälber 66, Schafe 23,

Schweine 119, Ferkel und Läufer 763.
Preise:  Läufer 15—18, Ferkel bis 4
Wochen 7—10, Ferkel über 4 Wochen 11
bis 14. Marktverlauf:  Ferkel und
Läufer : mittelmäßig.

17. 1. 17. 1 12, 1, 12, !
Uelll IZrisk Oslü krisi
22,12 22,11 12,12 22,12
2,12« 2,221 2,12« 2,222
11,71 11,71 11,71 11,71
21,22 22, 21 21,21 22,21
12,22 12,22 12,82 12,22
82,21 21,22 21,82 21,2?
>2,12« 12,171 18,11 12,12
12,112 >2,122 12,12 12,11
72,21 71,27 72,22 71,27
21,22 21,12 21,27 81,22
2,2» 2,221 2,217 2,222
22,2« 2«, 11 25,112 22,11
71,11 71,2! 71,12 71,22
17,1« 17,2« 17,12 17,22
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Viehpreise : Backnang:  Farren 122—210,
Ochsen und Stiere 300—420, Kühe 115—340,
Rinder und Kalbeln 110—380 Mk. — Biber  -
ach : Farren 205—245, Ochsen 250—300, Kühe
140—290, Kalbeln 230—300, Jungvieh 136 bis
170 Mk. — Oeh ringen:  Kühe 195—380,
Kalbeln 240—330, Jungrinder 90- 150 Mk. —
Rottweil:  kräftige Zugpferde 700—950,
ältere Pferde 200—400, 1 Paar schwere Ochsen
700—960, ein Paar jüngere 450—550, trächtige
Kühe 260—400. Wurstkühe 80—190, trächtige
Kalbeln 260—400, Rinder 80—160 Mk. —
Vellberq:  Kühe 250, Rinder 124- 218,
Jungvieh 72—110 Mk.
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Versorgung
Sonntag , 20. Äug., nachm. 3 Uhr, im
Gasthof zam Löwen -Nagold

Versammlung Z
mit Bortrag des Kam Benz - Bad Liebenzell.

Alle Kriegsopfer — besonders die vom
Württ .Kriegerbund und ebem. Reichs-
bund — lii d steandl. eingeladen.

Cie k/ aus/rau </ urc /«neureltllcäe , verbesserte
l êr/abrerr 4 / arme /a </en , 6 e/ses , brue /» sa/ie be-
re -terl urrr/ Obst e/rrrnacben sollte . 440 me /»- a/s
7llKukea a/ken an «/ neu erprobten tiere/Nen an «/ vre -
/en ee/änteenc/en Lill /een . 4?ür 85 4^ , rn /«aben 5er
o . V . 2lai»er, k«cddiulälL»r, kl»xolcj

M Me « L—-
Von
Sanitötsrat
Dr. Hammer
Leicht kartoniert

RM. 1.80
Leinenband

bleiben RM. 2.70
Der hochbetagte Verfasser verwertet in die¬
sem Buch seine Lebenserfahrungen zu Nutz und
Frommen seiner Mitmenschen. Besondere Sorg¬
falt widmet er der Betrachtung der jetzt io ver¬
breiteten Störungen des Herzens, des Blut¬
umlaufs und der Atmung, die genau so wie
diejenigen der Verdauung und der Schlaflosigkeit
meistens in unrichtiger Lebensführung ihre
Ursache haben. Männer und Frauen , die auch
noch im Alter wirken wollen, finden hier gute
Ratschläge für die Erhaltung der körperlichen

und geistigen Leistungsfähigkeit.
Vorrätig in der

BuchhandlungE. W. Zaiser, Nagold.

i

_ Freitag , den 18. Au gust lzzz^

Schweineprcisc : Backnang:  Milchschwci«.
9- 16 Mk. - Biberach:  Milchschw.
Mark. — Oberstenfeld : Milchschw.7
bis 17 Mk. — Rottweil:  Milchschw
Läufer 19—22.60 Mk. — Schömber?
Milchschw. 10- 12 Mk. - Wangen  i
Ferkel 8- 14 Mk. ' '

Konkurse und Vergleichsverfahr^
in Württemberg

NeueKonkurse:  Fa . StrickwarensaLrii
Wurmlingen Meyer L Co., Kom.-Ges. j,
Wurmlingen , OA . Rottenburg / Klara Schul,
Inh . eines Wäschegeschäfts in Heidenheiin
Gastwirtschaftsbetriebs -A.-G. in Liquidatim
in Bad Mergentheim.

Vergleichsverfahren:  August Rot
lang , Pächter des Knnstgebäude-Restauraii!-
in Stuttgart.

Entschulüungsverfahren:  Thcodc:
Reichert, Gutsbesitzer in Waiblingen , Weü
gärtner Karl Falkenstein in Neustadt i. st
Landwirt Andreas Frey in Kleinhegnach, Ge
weinde Neustadt i. R .: Gärtner Albert Sieg- 1
len in Fellbach,' Weingärtner Friedrich RM ^
in Buoch i. R . und Landwirt Karl Graner j»
Schwaikheim, OA . Waiblingen : Land- und
Gastwirt Leonhard Grau in Bartenstein , LU,
Gerabronn : Land- und Gastwirt Daniel
Schmid in Söhnstetten , ferner Taglöhnersehe-
fran Marie Jllenbcrger in Nattheim . LA,
Heidenheim : Landwirt Ernst Knapp in Hohen¬
stange, ferner Gärtnereibesitzer Albert Geist
in Asperg, OA . Lndwigsburg : Landwirt Jo¬
hannes Dosier in Beuren , OA . Nürtingen:
Gärtner Markus Weiß in Dettingen , LU
Spaichingen : Landwirt und Wcingärtmr
Ferdinand Merker in Horrheim , OA . Baihin¬
gen : Landwirt Karl Gaiser in Plieningen.
OA . Stuttgart : Landwirt Martin Schänzel!,
Essingen, ferner Landwirt Ludwig Mayer u
Unterlengenfeld , OA . Aalen : Landwirtswitnu
Maria Vaumann in Bühlertann , ferner Land¬
wirt Johann Wanner in Bühlertann , LU
Ellwangen : Bauer und Wagnermeister Fried¬
rich Nägele in Benningen , OA . Lndwigsburg.

Nie LettemiirWen
Bei Irland liegt eine Depression , im SAm

Hochdruck. Für Samstag und Sonntag st
zwar zeitweilig bedecktes und zur Unbestiin-
digkett neigendes , aber doch vorwiegend trok-
kenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Gottlob Binder , Malermeister, N
Jahre , Neuenbürg / Gustav Eutbub,Sa>!-
lermeister, 76 I ., Wildbad / Anna Maii-
Gerlach, geb. Gaiser, Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
Hierzu die Illustrierte Beilage „Feierstunden",

Statt jeder besonderen Anzeige

Wildberg -Effringen 2̂°

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Fieunde und Bekannre zu unserer am

Sonntag , den 20 . Aug.  193?
statrfindenden Hochzeitsfeier in den
Gasthof z. .Hirsch " in Wildberg
freundlichste einzulaven.

Karl Hotz
Kaminfeger,  Sohn des Karl Haß,
Kaminfegermcifter, Wildberg.

Mathilde Dürr
Tochter des st Joh . Georg Dürr, Gold¬
schmied, Effringen.

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Wildberg.

Quger
Ksckkolßler

Ink . : L . XVskIsr

empfiehlt D
saftigen
Emmentaler
V- Pfd . - .55

KrSllter.Kiise
Württemberg.Mrken-VvM
stets frisch

Law Lvto-Lllsklllg
äe»Kevlvrdv-Verein«

nach Rothenburg
empfehle ich die
Broschüre:

3 tllilseidjSkige
Aiatzto Rothenburg,
VNllNk Drnkelsbühl,
Nördlingen

Mit 45 Bildern
u. 3 Seiten Text
nur Mark 1.20.

Vorrätig bei
G. W. Iaiser
Buchhandlg ., Nagold

Ie »lM

Psmer-
Kalevdtt
l 8 31

der neue praklische
Taschenkalender
Preis nur 1,803»
Zu beziehen durch

Buchhandlung Mer
Nagold

Luger
kluckkolger

Ink.: L. VV3KIek

DeutscheTmtkli
billiger ! „Pfd.

3 Pfd. —50
Süße »
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Nürnberg, die alte Reichsstadt, der geistige
Mittelpunkt des ersten Reiches, würdig er¬
achtet, jahrhundertelang die alten Reichsklei¬
nodien in ihren Mauern zu bergen, ist von
Adolf Hitler zur Stadt der Reichsparteitage
der NSDAP ., auch für die Zukunft, bestimmt
worden. Hier in dieser Stadt , die 1927 und
MS schon mit den gewaltigen Demonstratio¬
nen der Partei das werdende Deutschland
mitten im Kampfe so einzigartig erlebte, wird
Anfang September erstmalig  seit der Ge¬
burt des Dritten Reiches und auch in allen
kommenden Jahren die NSDAP , aufmar¬
schieren, um der Welt das Gesicht des neuen
Deutschland zu zeigen.

Wie keine andere Stadt Deutschlands ist
gerade Nürnberg  geeignet , der Repräsen¬
tation d«S neue« Reiches für ihr« Parteitag«
den Raum z« geben, de« eine solche geistig«
und organisatorische Konzentration der Be¬
wegung erfordert.

Man rechnet hente mit einem Zustrom von
säst1̂ Millionen Volksgenossen, die in einer
Stadt von rund 4SVVVÜ Einwohner« «nter»
gebracht werden sollen.

Nürnberg wird also in den ersten Septem¬
bertagen einem großen Heerlager  der
braunen Armee gleichen, daher wird auch der
Zustrom aus dem Reich in diesen Tagen kon¬
trolliert und möglichst stark eingeschränkt wer¬
den. Um eine Unterbringung der auswärti¬
gen Parteigenossen in möglichst vielen Bür¬
gerquartieren zu gewährleisten und auch den
reibungslosen Verlauf der Aufmärsche zu
sichern, werden Formationen - er SA . «nd des
Stahlhelm,  von denen 2V Bataillon « zum
erstenmal am Führer vorbeimarschieren wer¬
de», aus der Stadt herausgenommen und in
die Umgebung  gelegt werden. Nur zu den
großen Veranstaltungen  werden sie
in geschlossenen Zügen nach Nürnberg mar¬
schieren. In Gliedern von 12 Mann werden
dann die 18Ü VVV SA .-Männer anf den Adolf-
Hitler-Platz marschieren. Welcher Aufmarsch,
welche machtvolle Kundgebung des neuen
Staates und seiner Träger!

Die glänzenden und in ihren Auswirkun¬
gen so bedeutsamen Veranstaltungen von 1927
und 1929 in dieser Stadt der Meistersinger
haben den Beweis dafür geliefert, daß Nürn¬
berg die Stadt der Reichsparteitage der NS .»
DAP. ist und begreiflich ebenso wie äußer¬
lich für ihre Aufgabe prädestiniert ist.

Der Entschluß des Führers findet daher
begeisterten Anklang. Die Stadt Nürnberg
wird sich— unter der nationalsozialistischen
Führung— Ser ihr erwachsenden großen Auf¬
gaben würdig zeigen. Hatte sie sich schon vor¬
her auf Betreiben der Nationalsozialisten auf
ihre gewaltige Vergangenheit und ihre be¬
sonderen Verpflichtungen gegenüber dem na¬
tionalsozialistischen Deutschland besonnen r d
eine weitere Entweihung und Verschandelung
ihres einzigartigen Stadtbildes durch den
Geist des November-Deutschland unterbun¬
den, indem sie beispielsweise dem früheren
Marktplatz, jetzigen Adolf-Hitler -Platz, durch
Beseitigung störender Bauten sein unver¬
gleichliches Gesicht wieöergibt, so wird sie
nunmehr auch bezüglich des Aufmarschgelän¬
des, das wie keiner Stadt ihr zur Verfügung
steht, eins Anlage schaffen, die gewaltig ist und

rein räumlich den Parteitage « der NSDAP,
im neuen Deutschland auch demonstrativ ent¬
spricht.

Das Kernstück des Luitpold Hai  ns,
eines zu Parkanlagen umgestalteten früheren
Ausstellungsgeländes, auf dem bekanntlich
schon 1927 und 1929 die NSDAP , aufmar¬
schierte, ist in seiner architektonischen Gestalt
geradezu glänzend geeignet für Massenkund¬
gebungen, wie sie in diesem Ausmaße nur die
NSDAP , in Deutschland zu organisieren
versteht.

Schon im Jahre 1929 hatten sich aber diese
Anlagen als zu klein erwiesen und wenn
auch in diesem Jahre aus technischen Grün¬
den nur ein Bruchteil der Parteiformation in
die Stadt Nürnberg geführt werden kann, so
ist doch eine weitere räumliche Ausgestaltung
des historischen Aufmarschgeländes unerläß¬
lich geworden. Der Führer persönlich hat den
Plan entworfen, nach dem der bisherige Auf-
marschplan des Luitpoldhains nunmehr aus¬
gebaut und umgestaltet wird, um in der Zu¬
kunft eine den Partei -Demonstrationen des
nationalsozialistischen Deutschland in Größe
und Wucht der Wirkung würdige Arena zu
bieten.

In der Mitte des Raumes wird die Fon¬
täne beseitigt und das Wasserbecken planiert.
An der Seite der Terrasse, auf der die Fah¬
nen Aufstellung nehmen, wird ein, das ge¬
schlossene Bild störender, als Hochbehälter
stehnder Turm , niedergelegt. Außerdem wird
eine mit künstlerisch unbedeutenden Steinst-

Xot/ion/isnk/ecks

l-srman/sc/is « /Vottono/mu »sllm

guren geschmückte Ballustraöe über dein
Pumpwerk entfernt. Die Anlage selbst wird
insgesamt ausgeweitet, zwecklos gewordene
Baumalleen gefällt, denn die Stadt Nürnberg
legt in diesem Falle weniger Wert darauf,
einige Dutzend Baumreihen mehr im Luit-
polöhain bewundern zu können, als darauf,
die Stadt der Parteitage der NSDAP , zu
werden. Die an das Rondell anschließenden
Spielwiesen werden durch Beseitigung der
trennenden Alleen, Hecken und Anlagen in
den groben Aufmarschplatz einbezvgen. An
den beiden Seiten des Gefallenen-Denkmals
werden riesige Tribünen errichtet, für die
insgesamt 50000 Plätze  vorgesehen sind.
Für dieses Jahr werden sie aus Holz gebaut,
in Zukunft als Erüwälle für dauernd ge¬
schaffen. Die notwendigen Erdmassen werden
Lurch Tieserlegung des gesamten Aufmarsch-
Platzes gewonnen, der dadurch zu einer tiefen
und gewaltigen Arena geformt wird.

Der Standplatz des Führers  bleibt
der gleiche, wie in den Jahren 1927 und 1929,
in der Mitte der aufsteigenden Terrassen, auf
denen die Sturmfahnen Platz finden. Hinter
dem Platz des Führers , der durch ein sechs
Nieter hohes Reönerpodium herausgehoben
wird, werden in besonderer Anordnung 120
neu zu weihende Standarten  in
drei Gliedern aufgestellt. Hinter den Standar
ten wird sich eine überhöhte Tribüne für 1000
Ehrengäste befinden.

Am 1. September wird Nürnberg znm er¬
sten Parteitag der NSDAP , im Dritte « Rei¬
che «nd zur Aufnahme seiner Gäste gerüstet
sei«. Der geistige Znsammenklang - es alten
Nürnberg mit dem Wesensgefüge des neuen
Deutschlands, der nene, wahrhaft grandiose
Anlagepark, den Nürnberg zu schaffen im Be¬
griff ist, «nd die organisatorische Wucht Unse¬
res Aufmarsches verbinden sich hier in Nürn¬
berg zu einem Gesamtbild, das des Dritten
Reiches würdig ist.

Nürnberg ist in seiner Art einzig in
der Welt,  denn es gibt neben ihm keine
Großstadt mehr, in der die Zeugen alter.

großer Vergangenheit noch in gleicher Fülle
und Unversehrtheit erhalten geblieben wären.

Wer den Hauptbahnhof verläßt , steht über
einen großen Platz hinweg die Südmauer der
Lorenzer-Seite vor sich, überragt von einem
riesigen Turm , dem an Kraft und Schönheit
der Ausmaße keiner gleichkommt.

Zu seinen Füßen durchschreitet man den
Waffenhof und tritt nun ein in die verkehrs¬
reiche Königstraße, eine der Hauptadern des
Nürnberger Lebens, überragt von hohen, al¬
tertümlichen Giebeln, abgeschlossen durch die
mächtige, schätzereiche Lorenzkirche (Englischer
Gruß von Veit Stoß , Sakramentshäuschen
von Adam Kraft usw.). Neben uralten Kirchen
(Martha -, Klara - und Jakobskirche, Kathari¬
nenkirche der Meistersinger usw.) und ein¬
drucksvollen Profanbauten (Nassauer Haus,
Mauthalle usw.) finden wir auf der Lorenzer
Seite Straßenzüge modernsten Gepräges mit
lebhaftestem Verkehr: die Hauptgeschäftsstra¬
ßen, König-, Karolinen - und Kaiserstraße usw.
Hier befinden sich die meisten Museen, vor
allem das Germanische Nationalmuseum, die
städtische Gemäldegalerie, die Ausstellungs¬
hallen, hier ist die Handelshochschule, Hinden-
burghochschule genannt, die Mehrzahl der Ho¬
tels und Vergnügungsstätten , die bedeutenden
Theater usw.

Von der Lorenzer Seite führen zahlreiche
Brücken mit schönen Uferpartien nach der S e-
balüer Seite,  dem ältesten Teil Nürn¬
bergs. Hoch überragt auf rotem Sandsteinfel-
sen die alte Burg der Burggrafen und Kaiser
die ganze Stadt . Von ihrer Freiung schweift
der Blick weit in fränkische Lande und über
das Gewirr von Straßen und Gäßchen, in
denen noch in reicher Fülle die Häuser be¬
rühmter Nürnberger Bürger stehen: hier hat
Albrecht Dürer  gewohnt , Hans Sachs,
Peter Bischer, Veit Stotz, Adam Kraft, Willi¬
bald Pirkheimer , Martin Behaim u. a. Hier
erwuchs die prachtvolle Sebalduskirche (Se-
Laldusgrab von Peter Bischer), hier wurde
Las Rathaus gebaut. Hier entstand der Haupt-
markt, einer der schönsten in ganz Deutschland,
geschmückt mit prächtigsten Brunnen und der
schönen Frauenkirche, nunmehr Adolf-Hitler-
Platz genannt. Stattliche Bürgerhäuser gren¬
zen ihn ein. Hier wurden dem Volke die
Reichskleinodien gezeigt, die „Heiltümer", die
fast durch 4 Jahrhunderte dem Schutze der
freien Reichsstadt anvertraut waren . In rei¬
cher Zahl finden sich geschichtlich und baulich
berühmte Gebäude: das Fembo-Haus , das
Peller -Haus , das Tucher-Schlößchen, das Hans
der Topler , der Jmhosf , das Haus „Zum Gol¬
denen Schild", aus dem 1356 die Goldene
Bulle erging, nach der u. a. der erste Reichs¬
tag der deutschen Könige immer in Nürnberg
abgehalten werden sollte. Auch das älteste
deutsche Gymnasium, das Melanchthon-Gym-
nasium, steht hier, und schließlich finden sich
auch auf der Sebalder Seite die ältesten Stät¬
ten froher Einkehr (Brastwurstglöcklein, Gol¬
denes Posthorn usw.) .

Das neue Nürnberg  ist
über dem Ruhm der Vergan¬
genheit nicht müßig geblieben.
Bis zum Ende des Weltkrieges
ist Nürnberg in raschem Auf¬
stieg geblieben. Und als das
deutsche Volk in der Nachkriegs¬
zeit zur Selbstbesinnung und
zum Entschluß kam, aus sich
heraus den Weg zum nationa¬
len Wiederaufstieg zu gewin¬
nen, da fanden sich gerade im
alten Nürnberg Männer , die
imstande waren. Führer des
Volkes zu sein. Ihre Tätigkeit
har weit über Nürnbergs
Mauern hinaus gewirkt, hat
ganz Nordbahern erfaßt und
war bei der Neugestaltung im
Reiche entscheidend mitbetei¬
ligt . So hat Nürnberg seinen
Ruhm als deutsche Stadt,
fremd jeder partikularistischen
Regung, ein neues Reis zuge-
sührt.

Mit rund 420 000 Einwoh¬
nern ist Nürnberg die zweit¬
größte Stadt Bayerns,
die bedeutendste Handels- und
Industriestadt ganz Süd¬
deutschlands. Wie früher auf
den alten Handelsstraßen die
Erzeugnisse des Nürnberger
Handwerks und daneben die
Handelswaren aus der gan¬
zen Welt von Nürnberg aus-
gingen, so schickt heute noch
die Nürnberger Industrie ihre
Fabrikate auf den Schienen,
mit Lastkraftwagen, durch di:
Luft in alle Welt. „Nürnber¬
ger Tand geht in alle Land ?'

Und die ganze Welt kennt heut« die Maschi¬
nen der M.A.N., die Nürnberger Bleistifte,
die unvergleichlichen Nürnberger Spielwa¬
ren , die Nürnberger Lebkuchen, Bratwürste,
Biere usw.

Die hochentwickelte Industrie ließ schon
frühzeitig allen sozialen Einrichtungen beson¬
deres Augenmerk zukommen. Vorbildlich sind
daneben vor allem auch die schulischen Ein-
Lichtungen. Neben Volks- und Mittelschulen
aller Art finden wir hier eine Handelshoch¬
schule, eine Staatsschule für angewandte Kunst,
ein Konservatorium usw. und die seltensten
Bildungsmöglichkeiten: ein Planetarium und
eine Volkssternwarte. In der Pflege des
Theaters und der schönen Künste wird Nürn¬
berg von keiner Stadt gleicher Größe über¬
troffen.

Vorbildliche Siedlungen sind entstanden. Im
Süüosten hat man ein riesiges Grünflächen¬
gebiet geschaffen, das Parks und Seen, den
ungewöhnlich schönen Tiergarten mit bedeu¬
tendem Tierbestanö und die ob ihrer Schön¬
heit und Zweckmäßigkeit auf der Amsterdamer
Olympiade preisgekrönte Stadionanlage ent-
hält. Dort — im Luitpolöhain — befindet sich
auch das eindrucksvolle Denkmal für die
Nürnberger Gefallenen.

Rings um Nürnberg lagern sich in riesiger
Ausdehnung Wälder, unter denen der „Reichs¬
wald" geschichtlich und wirtschaftlich eine be¬
sondere Rolle gespielt hat. Die Möglichkeit,
dort zahllosen Bienenvölkern reiche Nahrung
zu bieten, hat den Grund zu der in Nürnberg
seit alters so hochentwickelten Honig- und Leb¬
kuchen-Industrie gelegt. Die weitere Umge¬
bung Nürnbergs zeichnet sich durch besonder«
Schönheit aus : die Fränkische und die Hers¬
brucker Schweiz mit ihren Felsen und Burgen,
ihren Wiesentälern und forellenreichen Was¬
sern gehören zu den beliebtesten Sommerfri¬
schen. Die alten Städte um Nürnberg —
Würzburg , Bamberg, Bayreuth , Rothenburg
u. a. — ragen durch ihre Geschichte, ihre städte-
bauliche Schönheit, ihre landschaftlicheLage
und den Reichtum an kunstgeschichtlichen Wer¬
ten in ganz Deutschland hervor.
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LlmiWchrichlen
Eine Lande will dir Zeit aufhalte»
Stuttgart . Es war interessant , zu be-

obachten, wie eine Taube mit aller Kraft
versuchte, den Zeiger der Turmuhr der
Marienkirche um einige Minuten aufzu¬
halten . Dies gelang ihr auch tatsächlich, aber
beim Loslassen des Zeigers federte dieser
wieder in seine Normalstellung zurück; dann
versuchte sie, den Zeiger mit dem Kopf
zuriickzuschieben, aber auch da war die
Mühe umsonst, denn der Zeiger nahm seinen
richtigen Platz gleich wieder ein.

Schach der Arbeitslosigkeit!
Aale ». Besonders zäh und ausdauernd

wird auch an der Ostgrenze unseres Landes
gegen die Arbeitslosigkeit gekämpft, in den
dem Arbeitsamtsbezirk Aalen  unterstellten
Oberämtern Ellwangen und Neresheim . Nach
einer Mitteilung von Arbeitsamtsdirektor
Müller - Aalen  genießen im Oberamt Ne¬
resheim noch etwa 50 Personen und in den
Landgemeinden des Oberamts Ellwangen noch
etwa 100 Personen Unterstützung.

Möbelausstellung
Tübingen . Die Schreinerinnung Tübingen

wird in der Zeit vom 2. Sept . bis 22. Okt. im
Rittersaal des Schlosses eine Möbelausstellung
oeranstalten , bei der deutsche Qualitätsarbeit
gezeigt werden soll.

«om Zug überfahren
Neu -Ulm. In dem nahen Altenstadt wurde

der 48 Jahre alte Postschaffner Richard
Böhm  vom einfahrenden Zug überfahren.
Er wollte trotz Sicht des Zuges noch das
Gleis überschreiten und glaubte anscheinend,
daß der Zug auf dem zweiten Gleis ein-
sahren würde. Er war auf der Stelle
?o i . — Der 72  Jahre alte Gemeindediener
Johann Mayer  aus Tafertshofen wollte
mir seiner 70 Jahre alten Frau nach Winter¬
rieden zum Besuch einer dort verheirateten
Tochter fahren. Des Bahnfahrens ungewohnt,
wurden die alten Leutchen etwas nervös und
stiegen zu bald aus . Mayer stürzte dabei aus
das Gleis . Das linke Bein wurde ihm voll¬
ständig abgefahren . Frau Mayer , die schon
vorher an einem Stock gehen mußte, kam
glücklich heraus.

Jugendschulungskurs des NS .-Lehrerb«« des
aus der Comburg

Hall. Letzten Sonntag wurde auf der Com¬
burg der erste Jugendführerschulungskurs des
NS .-Lehrerbundes eröffnet. Gegen 5 Uhr wa¬
ren die meisten Teilnehmer eingetrofsen. Der
bisherige Verlauf des Führerschulungskurses
hat nicht nur gezeigt, daß er einem lebhaften
Bedürfnis entspricht, sondern daß er auch in
besten Führerhänden liegt

Aus dem Neuffener Tal
Nürtiuge « . Am vergangenen Sonntag stat¬

teten 160 Arbeiter - er Fa . Robert Bosch,
Stuttgart,  der Stadt Neuffen einen Be¬
such ab, um einen Ausflug auf den
Hahen Neuffen  zu unternehmen. Die
Mittagspause wurde im Gasthaus zum
„Lamm" in Neuffen gehalten . Von der Firma
Bosch wurden dort, wie wir hören, die Aus¬
flügler gänzlich freigehalten . Die Tat ist ein
nachahmenswertes Beispiel , um so mehr, als
damit das Kleingewerbe in Neuffen eine,
wenn auch kurze, Belebung erfahren durfte.
— Die zuversichtliche Stimmung , daß wir
einer wirtschaftlichen Besserung entgegen¬
gehen, ist hier beträchtlich im Wachsen. Das
äußert sich besonders in den vielen Aufgebo¬
ten, die in diesen Wochen auf dem Standesamt
beantragt wurden . Es verbindet sich damit die
Hoffnung , daß das darniederliegende Schrei¬
nergewerbe wieder Beschäftigungsmöglichkeit
bekommt. Vielleicht läßt sich erreichen, daß die
Ehestandsdarlehen restlos den Schreinern am
Platze zugute kommen.

Fmria«, Fuiriau z'Brockenheim
brennls

Brackenheim. Am Dienstag abend wurde
durch die Ortsschelle bekannt gegeben, di«
Bevölkerung möge nicht beunruhigt sein, wenn
demnächst Feueralarm geblasen würde , die
Hornisten müßten üben. Das Ausschelle» war
noch nicht beendet, da erscholl der Ruf : In
der Ziegelei brennt ' s,  und die Hor¬
nisten bliesen Alarm . Im ersten Augenblick
war die Einwohnerschaft verdutzt. Aber iw

Der Schöpf« des Steriltsiernngsgesetzes
Ministerialrat Dr . Gütt,

der bas in der ganzen Welt vielbeachtete
deutsche Reichsgesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses bearbeitete. Durch dieses Gesetz
kann mit Hilfe eines chirurgischen Eingriffs
der Erbkranke unfruchtbar gemacht werden,
wenn zu erwarten ist, - aß seine Nachkommen
an schweren körperlichen oder geistigen Erb,

schaden leiden würden.

Nu war die Feuerwehr alarmiert , Helle Flam¬
mengarben schossen in Sie Luft. Die freistehende
Scheuer der Dampfziegelet Gebr . Neu-
schwanöer,  hier , brannte lichterloh.
Paul Neuschwanüer war mit seinem Lastkraft,
wagen gegen Uhr nach Hause gekommen.
Als das Auto in der Garage zum Halten ge¬
kommen war .schlug ein Funke hoch. Neu»,
schwander versuchte die Flamme auszulöschen,
es gelang ihm aber nicht, sie züngelte weiter,
er erlitt mehrere Brandwunden , und plötzlich
schlug eine Stichflamme außen am Gebäude
hoch. Die Garage ist vorschriftsmäßig in die
freistehende Scheuer eingebaut . Sie barg
neben Heu die ganze Ernte und enthielt unten
die Stallung . Im Nu stand das ganze Ge¬
bäude in Flammen . Es galt , das Wohnhaus
und die Ziegelei vor Flugfeuer zu schützen.
Die Scheuer ist vollständig niedergebrannt.
Das Kleinvieh und die Schweine konnten in

^Sicherheit gebracht werden . Das Gebäude ist
mit 3600 Mk. in der Gebäudebrandversiche¬
rung . Paul Neuschwander wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht.

Tödlicher Uufall
Althause«, OA . Mergentheim . Beim Ein¬

führen von Getreide stürzte die Ehefrau des
Landwirts Andreas Freitag vom Wagen.
Unglücklicherweise kam sie unter die Räder zu
liegen und der volle Wagen fuhr über sie hin¬
weg . Der Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen. Die Bedauernswerte stand im 66. Le-
bensjahr.

Der Blitz schlägt i« die Kirche
Riede« , OA . Hall. Am letzten Samstag kam

plötzlich gegen 11 Uhr vormittags ein kurzes,
heftiges Gewitter auf, das starken, mit Hagel
vermischten Regen brachte. Plötzlich schien
die Kirche wie in Feuer gehüllt,  ein
furchtbarer Donnerschlag erschütterte die Luft.
Der Blitz , der in die elektrische Leitung bei
der Kirche geschlagen hatte, vernichtete in
einem Augenblick die ganze Licht- und Kraft¬
leitung der Kirche. Die Zähler für Licht und
Kraft wurde« in Stücke gerissen, die von der
wütende« Kraft des Blitzes meterweit fort¬
geschleudert wurden . Sämtliche Leitungs¬
drähte innerhalb der Kirche «« brannten . Wie
durch et« Wunder ist die altehrwürdtge Kirche,
deren Grundstein am Sonntag » ach Sankt
Veit I486 gelegt worden ist, vor der Vernich¬
tung durch Feuer verschont geblieben.

Mit dem Fahrstnhl in die Tiefe gestürzt
Altheim , OA . Riedlingen . Als zwei in

Waldhausen zu Besuch weilende Herren aus
Freiburg bei ihrem Verwandten , Bürger¬
meister Dangel in Altheim , Besuch machten,
wollten sie auch Len Betrieb der unteren
Mühle ansehen. Sie kamen dabei auch zum
Fahrstuhl und zogen sich hoch. Durch einen
unglücklichen Zufall brach das Seil und die
beiden stürzten in die Tiefe . Sie erlitten
schwere Verletzungen , jedem wurde ein Fuß
gebrochen. Mit dem Sanitätsauto wurden Sic
Verunglückten zum Bezirkskrankenhaus ge¬
bracht.

Die reichste« Leute in Deutschland
Augenblicklich gibt es in Deutschland 2W

Volksgenossen , die über ein Vermögen von
mehr als eine Million verfügen . In d«
Vorkriegszeit hatte Deutschland 15 547 MM,
näre. Die Millionenvermögeu haben sichM
um rund 85 Prozent vermindert.
Die Zahl von 2300 deutschen Millionären
wird besonders klein, wenn man ihr di,
40 000 Millionäre in Amerika gegenüberstellt
Der reichste Deutsche  ist immer noch
der ehemalige Kaiser, dessen 400 000 Morgen
umfassender Grundbesitz mit den dazugehöri¬
gen Schlössern auf 450 Millionen Mark ge-
schätzt wird , wozu »och ei» Privatvermöae,
von 260 Millionen kommt.

Der zweitreichste Deutsche ist der Für«
Albert von Thurn und Taxis  i»
Regensburg , der 500 000 Morgen Land besitzt
und besten Vermöge « auf 240 Million»
Mark geschätzt wird . Das Vermögen der F»
milie Krupp ist von 320 Millionen in der
Vorkriegszeit anf 200 Millionen gesunken.
Ls folgen d« Industrielle Fritz Thyffe«
mit 120 Millionen , der Kölner Fabrikant
Otto Wolf mit 110 Millionen , sein Kompaß
non Ottowar Wrauß mit 60 Millionen , Fürst
Johann z « Hoh enloh e - Oehri » .
ge»  mit 120 Millionen , die Bankier»
samilie Mendelssohn und Mendelssohn-
Bartholdy mit ebenfalls 120 Millionen , Fürst
Maximilian Egon zu Fürstenberg mit Ilv
Millionen , Fürst Guido Henckel von Do»
uersmarck mit 100 Millionen , Graf vo»
Henckel mit 6S Millionen , Großherzog vo«
Sachsen-Weimar mit 60 Millionen , Herzog
Albrecht von Württemberg mit 35 Million « ,
Fürst Ernst von Hohenzollern -Sigmaringe»
mit 30 Millionen , - er verstorben« König vo»
Sachse» mit 30 Millionen , Geheimrat Dr.
Karl Bosch mit 15 Millionen , der Industrielle
Karl Friedrich von Siemens mit ebenfalls
tL Millionen.

Humor
„Stoßseufzer*

In einer Wiener Zeitung wurde BraWt
öfters abfällig vo« Hugo Wolf beurteilt.

Eines Tages jedoch erschien ein großer Loi-
arttkel, so daß Brahms verwundert den So»i
schüttelte und sagte:

„Man kann sich wirklich auf niemanden mehr
verlassen ! Jetzt fängt sogar dieser Mensch«
mich zu loben !"

In den Berge».
„Als ich eben Zehn ' rief, tönte es zurA:

Dreißig ! Wie erklären Sie sich das ?"
„Hier ist 'n dreifaches Echo!"»

Das Bessere.
„Sonntag könnten wir mit unseren Frauen

eine Autotour machen! Oder weißt du was
Besseres?"

„Ohne Frauen !"

Richter: „Hatten Sie bei Ihrem letzten
Einbruch einen Genossen?"

Angeklagter : „Nein , Herr Richter, ich war
noch ganz nüchtern."

Der clün§1üi§ im ksusrolön
kowsn von Heia ? LleAunveit

Lop ^rjAllt 1932 bzr Ulbert Î anMn , jAsincken / kstinieci in Oennsn^

31. Fortsetzung.
Keine Silbe des Abschieds. Man versah

mich nur mit einem Roggenbrot , stopfte mich
mit einem bevollmächtigten Sergeanten in
ein Auto , dann rasten wir über Oppenheim,
Alzey und Kaiserslautern nach Zweibrücken.
Wonnige Reise an den Porphhrtriften der
Hardt entlang . Würzig « Fruchtwind im Re¬
vier der besonnten Weinberge . Wie schloß ich
die Pfalz in mein Herz, welche Freude er¬
regte mein Gemüt : Heute abend noch würde
ich fünf Menschen heim holen , di« ich mir
verdient hatte . Ich wagte nicht, in meiu
Roggenbrot zu beißen, diese Beute wollte ich
mit denen teilen , die mir zum Triumph mei¬
ner Gefühle verhelfen durften.

Um sieben Uhr abends wnrde ich ans¬
bezahlt . Adam Anker heulte . Der sünfund-
siebzigjährige Wendland heulte . Wir alle
heulten . Schockschwerenot, was blieb einem
anders übrig . Wir schrien wie alte Weib« ,
als wir uns am Gefängnistor von Zwei¬
brücken in den Armen lagen . Bet einem
Jnnungsgenossen Adam Ankers wurden wir
königlich bewirtet . Klops mit Kartoffeln und
Preißelbeeren . Eine Salzgurke hintendrauf.
Dazu Dürkheim« Roten und ellenlange Zi¬
garren . Schmeckte wie sieden Torte «. Dann
Heimfahrr in der Nacht. 'Auf dem Mainz«
Bahnhof vier Stunden Aufenthalt , doch
schickten wir ein dringendes Telegramm nach
Mostheim. Halekuja!

8.
Eine Ara« namens Selbach?

Wir führten keine große» Gespräche im
rumpelnden Abteil der Eisenbahn . Während
ich mir die Patina des Drecks vom Anzug
kratzte, rieb Adam Anker meinen Hosenstoff
kopfschüttelnd zwischen den Fingern , als käme
ihm das Fischgrätenmuster merkwürdig be¬
kannt vor. Da erzählte ich den Zusammen¬
hang d« Dinge , und die fünf Genossen
unterbrachen mich oft mit schallendem Ge¬
lächter. Denn ich hielt es für gut , das Ge¬
schehene nicht noch bitterer zu machen; darum
stellte ich alles mit einer Galgenkomik dar,
die mir von der Kölner Heimat her im Blut
lag . Je näh« uns die Bahn nach Mostheim
brachte, desto eifrig « stritten sich meine
Freunde «m den Platz am Fenster, weil sie
mit de« Augen möglichst bald daheim sein
wollten . Unterdessen verteilte ich meiu Rog¬
genbrot , und alle kauten, daß dis Backen

schwollen wie Fußbälle . Adam Anker freute
sich auf seine Eva , immerzu mutzte ich hören,
es gäbe keine treuere Frau als diese. Gottlieb
Donatus , der magere Küster, bebte in tau¬
send Aengsten, während ferner Abwesenheit
könnte das Ewige Licht ausgegangen sein.
Pankraz Wendland , der alte Gemeindevor¬
steher, hatte ebenfalls zünftige Sorgen : «
wollte sofort nach der Ankunft in den Keller
gehen, um an die Fässer des letzten Jahres
zu pochen. Am schweigsamsten waren die
Aermsteu unter uns : d« Weichensteller Phi¬
lipp Web« und der Landarbeit « Fritz Bil¬
len . Beide quälten sich um ihre Familien,
die monatelang unversorgt bleiben mußten.

Wenige Minuten nach acht fuhren wir
in den Bahnhof von Mostheim. Und da
ich mich als Erzähler meines Schicksals einer
ehrlichen Haltung befleißigen mußte, darf
ich nicht die Tatsache unterschlagen, daß
die Franzosen mir einen schmeichelhaften
Empfang bereiteten : Der junge Leutnant,
von dem ich früher schon berichtete, daß
er sich im Hause Eva Ankers würdig be¬
tragen habe, stürzte sich als erster an unser
Abteil und schenkte mir ein Gebüsch von
Rosen. Und drückte mir , groß« Worte nicht
mächtig, die Hand, während ihm die Tränen
über das Kindergesicht liefen . Nie war ich
verliebt in die Grande Nation , wo sie aber
einen Kerl herauszustellen hatte , durfte ich
ein Blumengeschenk nicht kleinmütig in die
Pfütze werfen.

Wir mußten durch ei« Spalt « blank ge¬
wienerter Poilus , dann versanken wir in
einem Jubelgcschrei , wie es d« Rhein seit
Jahren nicht mehr hören durfte . Lehr«
standen mit ihren Schullindern am Bahnhof-
Platz und die Puten zwitscherten das einzige
Lied, das hier noch erlaubt war : Ich Hab'
mich « geben mit H« z und mit Hand . . .!

Adam und Eva Anker schluchzten sich
aus , der eine an der Brust des andern.
Pankraz Wendland wurde von seinen Küfer¬
gesellen auf die Schultern gehoben, das ge¬
schah nicht ohne betäubendes Gebrüll . Den
Küster Gottlieb Donatus begrüßte ein weihe¬
voll « Kirchenchor: Veni , sancte Spiritus!
Dann führte ihn der Pastor seinen fünf
Kindern entgegen ; die Küsterfrau hatte selbst
nicht kommen können, weil das sechste allzu
deutlich unterwegs war.

Endlich standen auch Fritz Billen und
Philipp Weber bei den Ihrigen , und das

Leid in den verweinten Gesichtern durfte
Wied« Freude werden : In beiden Fällen
hatten die Arbeitgeber sich nicht lumpen
lassen, hatten Geld und Konserven gestiftet.

Ich glaube , von den fünfzehnhundert Ein¬
wohnern Mostheims war nicht ein« zu Hause
geblieben ; die drei Beamten der Landjägerei
wetterten sich die Kehlen heiser, weil man
ihre Absperrungssetle zu Pulver zerstampfte.
Im Gedränge verloren meine Rosen alle
Blätter , ich spürte die eignen Füße nicht
mehr, so taub wurden sie im Gewühl ge¬
treten . Ich suchte nach Gesichtern, die mir
vertraut schienen, aber meine fünf Freunde
waren längst abgedrängt worden , jeder hatte
was Liebes im Arm ; selbst Papa Wendland,
der Bas d« Gemeinde , ließ sich von den
Mädchen küssen, die bei der Lese im Wingert
immer zu helfen pflegten.

Ich blieb nngeküßt und fand diese Keusch¬
heit entsetzlich. Doch blieb ich nicht unbe-
dankt, immer Wied« quetschten sich Männer
und Frauen in meine Nähe , mir die Hand
zu drücken oder die Schult « zu klopfen. Un¬
terdessen ging das Geschiebe weiter , der
Volkshaufe bog in die Hauptstraße Most¬
heims ein , jeder Giebel war bekränzt, ein
hastig gezimmert« Triumphbogen hielt ein
Willlommenschild fest, um die Maste hatte
man Girlanden ans Laub und Tannenzwei¬
gen gewickelt. Die Mostheimer mußten Nacht¬
arbeit geleistet haben. Und als mir ein
alter Winz « zuflüsterte , gestern abend sei
bereits ein neu« Ortskommandant ins Dorf
gekommen, freute ich mich, daß ich den alten
Schind« mit Erfolg ausgestochen hatte.

Aber packte mich "'cht ein Weibsbild zärt¬
lich um die Hüften ? Susanns , die dicke Koch¬
mamsell vom „Goldenen Anker"!

„Grüß Gott , Susann «, da wären wir
wieder !"

Die Dicke konnte nicht antworten , st«
keuchte und dampfte zitternden Leibes , hatte
sie sich doch durchs Voll gekämpft, um in
meine Nähe zu kommen. Ich mußte sie stüt¬
zen, ihre wabbelnde Fülle lief Gefahr , zu
Brei gepreßt zu werden. Je weiter sich der
Zug durch den Ort bewegte, desto locker«
wurde das Gedränge . An der Kirche brök-
kelte die Familie des Küsters Donatus ab,
am Gemeindehaus blieb das Gefolge Pankraz
Wendlands stehen, am „Goldenen Anker"
würde die Reihe an uns sein. Während ich
so rechnete und ich mich Wied« nach staub¬
frei « Luft sehnte, bemerkte ich nicht, daß
Susanne immer Wied« meinen Namen rief.
Fast zerrte sie mir den Arm aus dem Ge¬
lenk, als sie schrie: „Himmerod, nu HHr se-
doch emol !"

Ihr Gesicht kochte krÄSrot.

„Was i» los , Susannchsn ?"
„Eie habbe Besuch bekomme!"
„Ich ? Besuch? Unmöglich, Susann «!"
„Mache se kei Sprüch, ne Frau namens

Selbach, heut in d« Früh iS se komme.
Nie in meinem Leben hatte ich den Nu¬

meri Selbach gehört . Das mußte ein Schwin¬
del sein, ab« es würde sich bald klären.

Am „Goldenen Anker" präsentierte dir
Freiwillige Feuerwehr von Mostheim « t

i d« Fahne . Die blitzblanken Messingheliue
blendeten mir in die Augen.

Nun waren wir allein : Adam Ank« , Fra»
Eva , die fette Mamsell «nd ich. Wir wisch¬
ten uns den Schweiß von den Köpfen, und
da ich mit d« Hand durch mein Gesicht
fuhr, spürte ich Wied« die Borsten der ge¬
wucherten Bartes.

Die einquartierten Offiziere lauerten nicht
eben mutig hint « den Gardinen der Wirts-
stube, in d« ihre Messe war . Ich blickte hin
und wurde von zwanzig Augen gesteinigt
Auf d« Straße war das Voll weiter gegan¬
gen, um Fritz Billen und Philipp Weber
das Geleit zu geben. Nur die Freiwillige
Feuerwehr wartete noch auf einen Ehren¬
trunk, so daß mich Adam Anker bat, den
Leuten sieben Weinpokale zu kredenzen.

Zehn Uhr. Alles war wieder wie ehedem.
Adam Anker schrieb in seine Geschäftsbücher.
Eva setzte sich neben ihn um den Heimge¬
kehrten zu streicheln und zu küssen. Susanne
formte Wied« Frikadellen und sang dabei!
Hab ich nur deine Liebe, deine Treue brauch
ich nicht . . . !

„Habt ihr mich so vermißt , Susanna ?"
„Ich nit , aber die Alte Hot g'flennt all«

Tag !"
Die Alte sollte Eva Anker sein, obwohl sie

zwanzig Jahre jüng« war als ihre Küchen¬
nymphe. Ab« nun würde die Wirtin nicht
mehr weinen , ihr Adam war ja wieder da¬
heim.

„Und was macht mein Boot , Susanna ?"
„In tausend Stück gange . Wat habbe de

Franzose für ne Ahnung vom Rhein ? Aber
sein Se ruhig , Himmerod, die Gemeinde
schafft 'n neues an !"

„Für wen ?"
„Nu , für Ihne ! Klar , für wen sonst?"
Susanne ließ mich nicht mehr zum Freuen

kommen. Sie stieß mich plötzlich an und man
in den Hof. "Sie , do, schanns, do t» sie!"

„Wer?"
„Nu , die Frau Selbach, die wo no Jhtü

g'frogt hat !"
Ich trat in die offene Tür : „Mara¬

chen - ?"
Da lagen wir uns in den Armen.
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